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Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles d. 10. November. Erhebliche Geldkalamitäten ſind

unter den ärmeren Klaſſen, namentlich der Städte Frankreichs, da
durch entſtanden daß die franzöſiſche Regierung alle Sparkaſſengelder
und das Vermögen der Korporationen und Gemeinden das nach
franzöſiſchem Geſetz in den Staatskaſſen deponirt werden mußte, ſich
angeeignet und zu Kriegszwecken verbraucht hat.

Brüſſel, d. 10. November. Der hier eingetroffene „Moniteur“
vom Montag enthält die Aufforderung des Secretärs des zuſammen-
getretenen Priſengerichts an alle hierbei intereſſirten Parteien. Die
Betreffenden werden aufgefordert, ihre Einwendungen und alle hier-
auf bezüglichen Schriftſtücke unter der Adreſſe des Regierungscommiſ
r des Priſengerichts im Marineminiſterium einzureichen.

Brüſſel, d. 10. November. Die hier eingetroffene „Liberte“
vom 7. November ſchreibt, daß der Waſſerſtand der Saone und Rhone
eine Ueberſchwemmung beſorgen läßt. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß die
Preußen ſich in Eilmärſchen Lyon nähern. Die „Jndependance“
meldet, daß die Bewohner von Lyon den Befehl erhalten haben, ſich

Der Generalrath
des Departements Haute Saone hat die Aufnahme eines Anlehens
von einer Million Francs zur Erhaltung der mobilen Nationalgarde
bewilligt.

Karlsruhe, d. 10. November. Die „Karlsruher Ztg.“ meldet:
Altbreiſach, d. 9. Nov. Geſtern hat die Desarmirung der ſchwe-
ren Batterie nördlich der Stadt am Rheindamm (60pfündige Mörſer,
24- und 12pfündige Kanonen) begonnen. Die leichte Batterie vom
Schloßberg befindet ſich bereits in der Unterſtadt. General v. Schme
ling weilt hier. Er hat den badiſchen Artilleriſten Dank und Aner
kennung ausgeſprochen für ihre Leiſtungen gegen Fort Mortier.
Der Großherzog iſt vergangenen Sonntag (6.) Abends acht Uhr in
Verſailles eingetroffen.

München d. 10. November. Aus Altbreiſach gelangt die
Nachricht hierher, daß Neubreiſach die weiße Fahne aufziehe. Beſtä
tigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten.

Hamburg, d. 9. November. Eine der „Börſenhalle“ zugegan
gene amtliche Mittheilung aus Cuxhafen Abends 6 Uhr meldet, daß
zuverläſſiger Nachricht zufolge die franzöſiſche Flotte, 30 Schiffe ſtark,
in die Nordſee gegangen iſt. Die Elbſchifffahrt hört auf, alle See-
zeichen ſind entfernt, die Lootſen gehen nicht mehr aus.

Hamburg, d. 10. November. Wie aus Cuxhafen vom heu-
tigen Tage Nachmittags 4/, Uhr gemeldet wird, ſind nach Berichten
aus Helgoland die geſtern in Sicht gekommenen 7 franzöſiſchen Panzer
fregatten und 3 Korvetten Abends nordweſtwärts wieder in See ge
gangen. Heute bis 9 Uhr Vormittags ſind keine franzöſiſchen Schiſſe
in Sicht geweſen.

Hamburg, d. 10. November. Wie die „Börſenhalle“ meldet,
iſt auf die Anfrage der Deputation für Handel und Schifffahrt wegen
der in Cuxhafen angeordneten Maßregel die officielle Antwort erfolgt,
daß bis auf eingegangenen höheren Befehl die Schifffahrt auf der Elbe
gänzlich aufhören müſſe.

Hamburg, d. 10. November. Der Hamburg-New-Yorker Poſt-
dampfer „Weſtphalia“, welcher heute früh von Cuxhaven nach New-
VDork abgefahren war, iſt um 105/, Uhr Morgens wieder nach Cuxha
ven zurückgekehrt.
„„Samburg, d. 10. November. Berliner Börſen Zeitung.) Der

hieſige „Correſpondent“ bringt die Nachricht es ſei für den Fall, daß
Baierns Eintritt in den Deutſchen Bund auf Grund der Norddeuts-
ſchen Verfaſſung nicht zu erreichen ein vertragsmäßiges weiteres Bun
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desverhältniß zwiſchen Baiern und dem übrigen Deutſchland in Aus
ſicht genommen.
GBremen, d. 10. November. Laut Mittheilung des Senats

ſind auf höheren Befehl ſämmtliche Schifffahrtszeichen in der Unter-
weſer entfernt worden.

Bremerhaven, d. 10. November. Norddeutſche und neutrale
Schiffe ſind heute noch hier unbehelligt eingelaufen. Auch gehen noch
Schiffe von hier aus ab.

Bremerhaven, d. 10. November. Der Capitän Nordenholt
der norddeutſchen Barke „Arion“, welche von Trinidad kommend hier
eingetroffen iſt, berichtet, daß er am 8. November um 4 Uhr Nach
mittags bei Borkum 16 franzöſiſche Schiffe paſſirte, ohne angehalten
worden zu ſein.

London, d. 10. November. Bei dem geſtrigen City Banket
wiederholten Löwe und Gladſtone die Verſicherung, daß England ſeine
Neutralität bisher redlich eingehalten habe. Beide Redner ſprachen die
Hoffnung aus auf vollſtändige Einigung Deutſchlands. Gladſtone
ſagte Jch hoffe nicht nur auf baldigen Frieden, ſondern auch auf einen
gerechten und befriedigenden für das zuerſt angegriffene ſiegreiche Deutſch
land, ohne daß derſelbe allzu demüthigend für Frankreich ſein möchte.
Granville bemerkte, England konnte den Krieg nicht verhindern, es er
ſtrebte jedoch ſeine Lokaliſirung und vermittelte die Zuſammenkünfte des
Grafen Bismarck mit den Herren Favre und Thiers. England habe
jedoch keinerlei Bedingungen für den Waffenſtillſtand oder Frieden vor
geſchlagen, weil die neutralen Mächte dies für unerſprießlich erachteten.
Die Unterhandlungen führten leider zu keinem Ergebniß. Die Regie
rung habe bisher über den Verlauf der Verhandlungen und deren Ab-
bruch keine amtlichen Mittheilungen empfangen. England wünſcht
Deutſchland Stärke und Einigung, möchte aber Frankreich unnöthigeErniedrigung und Schwächung van wiſſen. Gegenwärtig kenne Eng

land kein Mittel, den Frieden herzuſtellen, ſei aber jederzeit bereit, das
Seinige hierzu beizutragen.

Jules Favre hat wieder ein Rundſchreiben an die franzöſiſchen
Geſandten erlaſſen, worin er die alleinige Schuld an dem Scheitern
der Waffenſtillſtandsverhandlungen dem Grafen Bismarck aufbürdet,
der durch ſeinen Ehrgeiz Frankreich ruinire. Durch die Verweigerung
der Verproviantirung von Paris habe Preußen den Waffenſtillſtand
zurückgewieſen und habe Paris dem Schrecken des Hungers noch Preis
gegeben. „Wenn man uns einen Monat lang unſere Lebensmittel
entzieht, ſo heißt das nichts anderes, als uns unſere Waffen abfor
dern, welche wir ohne weiteren Kampf nicht niederlegen werden.“
Das Rundſchreiben ruft ſchließlich die Mächte zu Zeugen gegen Preu-
ßen auf, das auch gegen ſie ſeine Pläne ausführen werde.

Es iſt kaum nöthig, die anderen Phraſen zu erwähnen. Trotzdem
es Herrn Thiers an jeder Vollmacht zu ſelbſtſtäändigem Vorgehen fehlt,
machte Graf Bismarck alle möglichen Anſtrengungen, um zu einem Re
ſultat zu gelangen. Eine der Unterredungen, die er mit Thiers hatte,
währte faſt ununterbrochen 14 Stunden. Daß die Anerbietungen,
welche Graf Bismarck der franzöſiſchen Regierung igemacht, um der
ſelben die Gewinnung eines feſten Grundes als Ausgangspunkt für
fernere Verhandlungen zu erleichtern, das Aeußerſte geweſen, was die
Rückſicht auf die Jntereſſen des eigenen Volkes zu gewähren geſtattete,
das erkennt ſo ziemlich die ganze europäiſche Preſſe an.

Mittlerweile hat ſich die Regierung in Tours einen neuen Sieg
erlogen, r den belgiſchen Blättern in nachſtehender Depeſche gemeldet
worden iſt:

Tours, d. 8. October. Militäriſche Devpeſche. Loire-Armee. Am 7.
hat eine feindliche Colonne in der Starke von 2 Bataillonen, 1500 Reitern und
10 Kanonen die franzöſiſche Poſition bei Peisly und Volliere angegriffen
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Gefecht dauerte von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Abends. Die Preußen
wurden von den Franzoſen, die Verſtärkungen erhalten hatten zuruckgeworfen
und haben 52 Todte und Verwundete am Platze gelaſſen. Außerdem hat die
franzöſiſche Cavallerie 64 Gefangene gemacht.

Autor dieſer famoſen Depeſche kann gar Niemand Anderes ſein,
als Hr. Gambetta in Perſon, denn ein Soldat würde ſicherlich nicht
in ſo wenigen Zeilen ſo vielen Unſinn zuſammengelogen haben als
der Hr. Kriegsminiſter hier in die Welt ſchickt. Schon die Zuſam-
menſtellung, welche das Telegramm von den preußiſchen Kräften giebt,
läßt außer Zweifel, daß daſſelbe nur von einem Cioviliſten abgefaßt
ſein kann, der ohne die geringſte Sachkenntniß von militäriſchen
Dingen ſpricht. Der Schauplatz, nach welchem Hr. Gambetta dieſen
neueſten franzöſiſchen Phantaſieſieg verlegt, muß im Arrondiſſement
Gien (Dep. Loiret) an der von Gien nach Bourges führenden Straße
geſucht werden.

Bourbaki ſetzt ſeine Organiſationsarbeiten fort und will fich mit
ſeinem Corps der franzöſiſchen Hauptſtadt vom Norden her nahen.
Jetzt, nachdem Manteuffel mit zwei Corps ſich Lille nähert, dürfte
Bourbaki ſeine Entſatzungsverſuche aufgeben. Er ſcheint aber nicht
den Fehler Bazaine's und Mac Mahon's nachahmen zu wollen, ſich
nicht in der Mauſefalle Lille einſchließen zu laſſen. Die ſtarke Feſtung
überläßt er den zur Vertheidigung hinreichenden durch Artillerie ver
ſtärkten Nationalgarden, während er mit ſeinem auf 30,000 Mann
geſchätzten Corps Cherbourg und Havre zu decken ſucht.

Aus dem Lager vor Verdun vom 31. October wird gemeldet,
daß an dieſem Tage das Belagerungscorps durch das 60. Jnfanterie-
Regiment (Brandenburger), das rheiniſche Jäger-Bataillon Nr. 8 und
drei Compagnieen des rheiniſchen Pionnier-Bataillons verſtärkt wurde.
Vom 3. November wird der „Rhein. Ztg.“ gemeldet:

„Heute Nachmittag zwei Uhr erſchien ein Parlamentar aus der Feſtung
mit einem Brief an den Generalmajor v. Gayl, daß die Feſtung geneigt ſei, ſich

zu ergeben. Jn Folge deſſen wird morgen fruüh acht Uhr auf beiden Seiten
Waffenruhe eintreten und um zehn ein Bevollmachtigter in die Feſtung ſich begeben um die Capitulationsverhandluvgen einzuleiten. Heute Nachmittag ſah

man auf mehreren Stellen der Feſtungswälle weiße Flaggen ausgeſteckt. Jeden-
falls hat ber Commandant der Feſtung Kenntniß davon erhalten daß das Bela-
gerungscorps nach der Uebergabe von Metz faſt um das Doppelte verſtärkt wor-
den iſt z eine Unmaſſe von Munition iſt ſchon ſeit 14 Tagen herbeigeſchafft wor
den und, wie es allgemein hieß, ſollte am 8. d. M. die Beſchießung aus ca. 200
Feuerſchlunden beginnen. Dazu ſoll die Bevölkerung Verduns ſowohl wie auch
die ganze Umgebung den Commandanten angegangen ſein die Feſtung zu uber
geben da in derſelben der Hunger droht und die Bevölkerung außerhalb der
Feſtung auch ſehr hart mitgenommen worden iſt, ſo daß dieſe alle Urſache hatte,
die Nachricht von der beabſichtigten Capitulation mit großer Freude aufzunehmen.

Der Commandant hat indeſſen noch das fur den 8. November beabſichtigte
große Bombardement abgewartet an dieſem Tage hat er, wie telegraphiſch ge
meldet iſt, eapitulirt.

Der Conſtitutionnel“ vom 7. vergleicht die Zuſtände in Mar-
ſeille mit der Revolution Maſaniello's. Verwegene Geſtalten in
blauen oder rothen Schiffermänteln bewachen die Stadt, bummeln auf
den Plätzen, oder lauern in Booten auf ankommende oder abgehende
Schiffe, denen ſie, je nach Laune, Ein- oder Abfahrt verbieten. Es
ſind das die Gardes civiques, die 12 15,000 Mann zählende Leib-
garde des mordernen Maſaniello. Letzterer iſt ein gewiſſer Carcaſſonne,
und ſeine militairiſche rechte Hand iſt General Cluſeret. Urſprünglich
war ein gewiſſer Gent zum Präſidenten des Südbundes beſtimmt ge

weſen, ſeiner Amtsthätigkeit ſetzte jedoch eine Piſtolenkugel zeitweilig
ein Ziel, als man Grund zu der Vermuthung zu haben glaubte, daß

er ſich den Anſchauungen Gambetta's zuneige, welcher Letztere für
m einen Verräther bekanntlich in ſeiner Geburtsſtadt Marſeille erklärt

worden iſt.
Während die Lage der Dinge in ganz Frankreich ſich mit jedem

Tage hoffnungsloſer geſtaltet, fehlt es auch an ernſten beunruhigenden
Ereigniſſen in Algerien nicht. Das ſehr gerechtfertigte Verlangen
der europäiſchen Bevölkerung, endlich aus der militäriſchen Willkür-
herrſchaft herauszukommen, ſpricht ſich in neueſter Zeit, ſeitdem man
das ſchmähliche Fiasco kennt, das alle dieſe afrikaniſchen Helden im
großen Kriege gemacht, immer dringlicher aus und kam kürzlich, als
General Walſin- Eſterhazy zur Uebernahme des interimiſtiſchen
Militär-Commandos von Oran nach Algier gekommen war, zum ent-
ſchiedenen Durchbruche. Die Menge verſammelte ſich vor dem Gou-
vernements-Palaſte und verſuchte in denſelben einzudringen, um den
keineswegs beliebten General zur Abdankung zu nöthigen. Die be-
ſchwichtigenden Worte des Maire von Algier fruchteten nichts; die
Nationalgarde, welche verlangte, den Wachtdienſt im Palais zu über
nehmen, legte eine dem General nichts weniger als ergebene Stim-
mung an den Tag, und dieſer ſah ſich nach langen Sträuben endlich
gezwungen, ſeine Entlaſſung zu geben. Es hat ſich nun auch in Algier
ſeitdem eine Art „Commune“ gebildet, die bereits einen ehemaligen
Central-Polizei-Commiſſär Brunel verhaftet und deſſen Papiere mit
Beſchlag belegt hat. Auch der Präfect von Algier ſah ſich veranlaßt,
ſeine Entlaſſung zu geben. Man glaubte nicht, daß die erwartete An
kunft des neuernannten Civil Commiſſärs für Algerien, Henri
Didier, jetzt noch hinreichen werde, um der bedenklichen Aufregung
ein Ende zu machen.

Die Londoner „Times“ veröffentlicht einen Artikel ihres Special-
Correſpondenten aus Metz voll der furchtbarſten Anklagen gegen den
Marſchall Bazaine.

General Coffinières (der frühere Commandant von Metz) hat
an die Redaction der „Jndependance“ aus Hamburg ein Schreiben
gerichtet, deſſen Jnhalt ſich dahin reſumiren läßt, er werde ſpäter bis
zur Evidenz beweiſen, ſeine Pflicht als Soldat und Bürger redlich
erfüllt zu haben. Der Brief ſchließt mir der an die Redaction ge
richteten Aufforderung: „Laſſen Sie bis zu dieſem Zeitpunkte Jhre
perfiden Jnſinuationen!“

Nach einem Brüſſeler Telegramm iſt Angel Miranda (—der e
haftete Redacteur des Gaulois trotz des von ihm gegebenen Ehre

wortes aus Mainz entflohen. n:
Verſailles, d. 6. November. Der hier von deutſcher Seit

herausgegebene „Moniteur“ kündigte geſtern Abend in einem von Biz
marck inſpirirten Artikel den Einwohnern von Verſailles in myſteriöſel
Weiſe Ereigniſſe an, die einzig in der Geſchichte, ſich vor ihren Auge
entrollen, die Tage des Glanzes für die Stadt wiederkommen aſa
und die Jahrbücher der Geſchichte für ſie wieder öffnen ſollen
Doch iſt es beſſer, den letzten Satz wörtlich zu citiren. Er la
tet: „Die Tage des Glanzes ſcheinen gewiſſermaßen für Verſaille,
wiederkommen zu wollen, und die Jahrbücher der Geſchichte werde
ſich für ſie nicht mit der großen Epoche von 1789 ſchließen.“ Die
Löſung des Doppelräthſels ſoll Berufung des deutſchen Reichstags
und ein Fürſtencongreß ſein. Das Letztere klingt zwar immer noe
unglaublich genug aber manchmal iſt das Unglaubliche deshalb noch
nicht unmöglich.

Eine unbehagliche Situation.
Um von Epinal nach Veſoul zum vierzehnten Corps zu gelangen, ſchreih

J. v. Wickede in der „Koöln. Ztg.“, mußte ich einen Landſtrich vaſſiren, de
von unſeren Truppen nicht beſtändig beſetzt war und auf dem ſich ſo häufig kleſ,
nere Franctireursbanden zeigten, daß vorläufig jede Feldpoſtverbindung aufgeho,
ben iſt. Es war eigentlich ein etwas ſehr leichtſinniges Unternehmen, daß meine
drei Gefaährten, darunter zwei junge preußiſche Officiere, die zu ihren Regimen
tern wollten, und ein alter preußiſcher, 1849 in Baden gegen die Jnſurgenta
invalide gewordener Major, der ſeinen verwundeten Sohn aufſuchte und ich nei
zwei Soldaten uns allein und ohne weitere Bedeckung von Epinal nach Veſor
auf den Weg machten. „Doch wer nicht wagt, der nicht gewinnt heißt es in
Kriege und ich hatte während dreier ganzer Monate hindurch nun ſchon täglich
ſo viele mögliche und unmögliche Schauergeſchichten von allen dieſen Franch
reurs mit anhören muſſen, daß ich nachgerade ziemlich dagegen abgeſtumpft war
So machten wir uns denn alle Sechs einträchtig auf einem großen, von zwe
ſtarken ardenner Pferden gezogenen Leiterwagen, auf Strohbunden ſitzend, ohne
Zagen und Bedenken auf den Weg. Machte doch an dem Tage unſerer Abfahrt
nach endlos langen Regenwochen die Sonne zuerſt wieder einen ſchuüchternen Ver
ſuch, zu ſcheinen und auch zu wärmen, und dies ſchien uns Allen ein gänſtiget
Omen fur unſere Fahrt zu ſein. So ſprachen wir denn unſern Feldflaſchen mit
Burgunder und Portwein ganz gehörig zu, lachten, ſcherzten und freuten un
uber die maleriſch ſchöne, pitoreske Gebirgsnatur und dachten nichts weniger al
am eine Gefahr. Und doch hätten wir unſeren Uebermuth faſt ſehr hart buße
muüſſen.

n einem Dorfe Agrigoncourt machten wir Halt, um unſere Pferde zu futten
und ſelbſt wo möglich einen gehörigen warmen Jmbiß zu nehmen. Unſer Erſche
nen hier mußte Aufſehen erregen denn wir bemerkten, wie die Leute zuſammen
liefen, die Kinder und Frauen ſich auf einen Haufen ſtellten und dann auch meh
rere Männer aus den Feldern angelaufen kamen. Dabei wie immer finſten
Blicke und wuthende Geſichter an die man aber ſchon in Frankreich ſo gewohnt
iſt, daß man nicht weiter viel mehr darauf achtet. Jn der ziemlich wohlhäbige
Dorfſchenke waltet eine ſtattliche einſt gewiß ſehr hübſch geweſene Wirthin m
entſchieden energiſchem Weſen und ſchien wie dies in Frankreich ſo haufig de
Fall zu ſein pflegt eine unbedingte Herrſchaft im ganzen Hauſe zu üben. Ar
unſere Frage ob ſie uns nicht erwas zu eſſen verſchaffen könne, antwortete i
ohne ihre uble Geſinnung gegen uns weiter ſonderlich zu verbergen, ſie habe kein
Speiſen und wollte uns dann kurz den Rucken wenden. Schon wollten mein
Gefährten mit kräftigen Soldatenflüchen dreinfahren und wo möglich mit Gewal
requiriren, doch beſchwichtigte ich ihren Unmuth und bat mir die weiteren Ut
terhandlungen zu überlaſſen. Bei einer Franzöſin erreicht man mit Höſlichkeit
immer ſeinen Zweck, und es giebt in ganz Frankreich kein Weib, das ſein Oh
einer Schmeichelei verſchließt. Jch folgte alſo der Wirthin, ohne mich an ihn
finſtere Miene nur im mindeſten zu kehren in die Kuche, ſagte ihr Artigkeite
über dle ſtattliche Wirthſchaft, das hübſche Haus und vor Allem uber ihr eigene
Ausſehen und wie ihre 12-13jäyrige Tochter in der That auch ein reizende
Kind ganz der Mutter Ebenbild ſei, wobei ich es wie ich nicht läugnen kann a
einigen frivolen franzöſiſchen Redenearten nicht fehler ließ. Und ſiehe da: die finſtere
Mienen der Frau erhellten ſich immer mehr, ſie ward freundlicher und redſeliger, wi
ſcherzten und lachten zuletzt, als wären wir ſeit Jahren die beſten Freunde; und
was die Hauptſache war wir erhielten ein gutes Mahl, aus einem gebratenel
Huhn, Compot und Omelets beſtehend. Dabei ward die Frau, die mir auch
erzählt hatte, ihr Bruder ſei als Sergeant bei den dritten Garde-Voltigeurs be
Metz gefangen genommen, und der ich verſprochen, in Berlin bei dem Centech
Bureau ſpaäter Nachrichten über ſein Schickſal einzuziehen und ſolche ihr mitzr
theilen, zuletzt ſehr um unſere Sicherheit beſorgt und ſagte mir, daß die Bauer
ſich verſammelt hatten, um uns gefangen zu nehmen oder bei etwaigem Wider
ſtande ſogleich zu tödten. Und richtig, ein Haufe von 30—40 Blouſenmaännert
mit Spießen, Miſtgabeln und theilweiſe auch Flinten bewaffnet, kam eben jet
gegen das Haus gerückt. Jetzt aber war guter Rath theuer, eine Flucht un
möglich, und Widerſtand konnten wir ſechs Mann, darunter nur zwei mit G
wehren die ubrigen mit Sabeln und theilweiſe Revolvern bewaffnet wich
ſonderlich leiſten. Jch ging nun ſchnell den Blouſenmännern entgegen un
fragte, was ſie wollten und als mein Schutzgeiſt folgte die Wirthin mi
unmittelbar. Ein wuſtes Geſchrei, mit allen möglichen franzöſiſchen Flucher
Schimpfworten Drohungen untermiſcht, empfing mich, ja, einer der Kerl
ſo recht ein kleines, miſerables Geſchöpf mit ſchlefen Beinen, krumma
Rücken erbſengelbem Geſicht und ſtruppigem Haupthaar unter der ſchmutzige
weißen Zipfelmätze ohne Zweifel der Dorfſchneider legte wiederholt ſein
lange Vogelflinte, die größer als der ganze Knirys war, auf mich an und ſchwuf
im Namen der glorreichen franzöſiſchen Republik und der fraternité, egalité u
übertée, die jetzt ganz Frankreich beherrſche, daß wir erſchoſſen, gehaängt, geſpieſund ich welß nicht was noch weiter werden ſollten. Unwillkurlich zuckte es
in meiner Fauſt, dem Halunken ein paar derbe, gut mecklenburgiſche Maulſchell
fur ſein Geſchwätz zu geben; doch bezwang ich noch rechtzeitig dieſe Aufwallur
S auf all dieſes Geſchimpfe nun weiter zu hören ſagte ich mit ruhig
Miene den Bauern daß wir ſechs Mann in ihrer Gewalt uns befänden,
ſicher, ſie möchten aber wohl bedenken was für Folgen es für ihr Dorf hab
würde, wenn ſie uns auch nur die mindeſte Unbill zufugten. Der König von Pro
ßen habe ſo viele Soldaten, daß es auf uns ſechs Mann mehr oder minder nicht wen
für ihn ankäme: wenn ihr ganzes Dorf aber niedergevrannt wurde ſo ſei d
eine ſehr böſe Sache fur die geſammte Einwohnerſchaft. Es wurde morgen in
ſtarke Colonne unſerer Truppen hierher kommen und nach uns forſchen w
wir hier von den Einwohnern gefangen genommen, ſo würden fur jeden von u
drei Häufer niedergebrannt, wie dies in Baecarat und anderen Orten ſchon
ſchehen ſei; wären wir aber getödtet worden ſo wurden dafür auch alle
unſerer Gefangenſchaft befindlichen Angehörigen des Ortes unfehlbar erſchoſ
werden. Meine ruhige Rede verfehite ihre Wirkung nicht die Parteien ſirs
an ſich zu theilen, eine lebhafte Discuſſion über unſer Schickſal, nach echt t
zöſiſcher Art mit vielem Geſchref und ſo unnöthigem Pathos geführt, daß
unwillkürlich trotz unſerer kritiſchen Lage darüber lachen begann v
reſolute Wirthin trat ſehr energiſch auf unſere Seite, der blutd rſtige Schne
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ward zuletzt mit aroßer Majorität überſtimmt, und es ward beſchloſſen, daß der
z rfes tel den frarzöſiſchen Gebirgsbauern ſtets die höchſte Auto-et in n Bl gen uüber uns entſcheiden ſolle. Dieſer ward nun von einem

Srozirgarge zurückgeholt und trat zu uns. Er ſchien ein ganz vernunftiger
Mann zu ſein und ich theilte ihm meine Anſicht mit
Dorfes ſein würde wenn man uns nicht ungehindert weiter reiſen ließe. Er
ſah deren Richti keit vollkommen ein, befahl den Bauern, daß ſie ſich zerſtreuen
und uns weiter fahren laſſ. n ſollten, ja, ſetzte ſich ſogar zu unſerem Schutze ſelbſt
mit auf unſeren Wagen. Von der reſoluten Wirthin nahm ich freundlichen Ab-
ſchied, ja, gab ihr, da wir gerade allein in der Kuche uns befanden, noch einen
herzdaften Kuß auf ihre vollen, rothen Lippen.

Monsieur le Curé“ hielt ſein Verſprechen und brachte uns ungefährdet in
das vächſte Dorf wo er uns wieder einem Amtsbruder zur weiteren Beſchutzung
äbergab. So haben wir die scorte von drei verſchiedenen Geiſtlichen genoſſen
und in allen ferneren Ortſchaften die wir paſſirten, erhielten wir zwar noch
viele döſe Mienen, wurden aber weiter nicht verfolgt und erreichten glücklich
und ohne weiteres Ungemach Veſoul.
Pfarrer und Frauen fur ſich hat der hat auch ſchon entſchieden gewonnen, denn
beide üben dort eine unbedingte Herrſchaft aus.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 9. November. Graf Anton Auersperg iſt einſtimmig

zum Berichterſtatter der Adreßkommiſſion des Herrenhauſes gewählt.
Die Kommiſſion hielt heute eine vierſtündige Sitzung, in welcher ſämmt-
liche Miniſter anweſend waren. Von derſelben ergriffen Potocki, Stre
mayer, Tſchabuſchnigg und Taaffe wiederholt das Wort, um die Politik
der Regierung gegen die Angriffe zu vertheidigen, welche Lichtenfels,
Graf Hartig, Fürſt Carlos Auersperg, Unger und Schmerling gegen
dieſelbe vorbrachten. Namentlich wurde die Erklärung Potocki's, daß
er nicht an den Grundlagen der Verfaſſung rüttle, bekämpft, und der
Regierung der Vorwurf gemacht, daß ſie in Böhmen und theilweiſe
auch in Galizien eine Art von Anarchie herbeigeführt habe.

Florenz, d. 9. November. Wie in unterrichteten Kreiſen ver
ſichert wird, ſoll der aus Wien hier eingetroffene dieſſeitige Geſandte
Minghetti mitgetheilt haben, daß das Wiener Cabinet die von der ita
lieniſchen Regierung in Betreff Roms verfolgte Politik in günſtiger
Weiſe beurtheile. Die Mißhelligkeiten mit der portugieſiſchen Re
gierung ſind beigelegt; Marcheſe Oldoini wird ſich demnächſt wieder
auf ſeinen Poſten nach Liſſabon begeben.

Brüſſel, d. 9. November. Jn parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, es werde in der Kammer demnächſt eine Geſetzesvorlage ein
gebracht werden durch welche der Volksunterricht obligatoriſch erklärt
werden ſoll.

Kragujevatz, d. 9. November. Die Skupſchtina wurde heute
geſchloſſen. Jn der Thronrede konſtatirt die Regentſchaft die in ſtaats
rechtlicher, freiheitlicher und adminiſtrativer Hinſicht gemachten Fort-
ſchritte und betont die durch die Convention mit Rumänien befeſtigten
Beziehungen zu letzterem Staate, welcher durch die gleiche politiſche
Lage erzeugte gemeinſame Jntereſſen mit Serbien habe.

Petersburg, d. 10. November. Die „Nordiſche Preſſe“ mel-
det, daß gegenwärtig dem Reichsrathe eine Geſetzvorlage zur Prüfung
vorliege, durch welche die militäriſche Dienſtpflicht von 12 auf 6 Jahre
herabgeſetzt werden ſoll und zwar als Uebergang zur Einführung der
wen Militärpflicht mit dreijähriger Dauer ohne Unterſchied des

andes.
London, d. 10. November. Der Regierung ſind aus Peking

vom 26. October Nachrichten zugegangen nach welchen keine Gefahr
für Nordchina zu befürchten iſt. Ein chineſiſcher Geſandter begiebt ſich
nach Frankreich.

New-ork, d. 9. November. Bei den Wahlen für den Staat
New- York ſiegten die Oemokraten. Der neu gewählte Gouverneur
Hoffmann ſowie ſämmtliche Staatsbeamte gehören der demokratiſchen
Partei an. Bei den Wahlen für den Congrez wurden in NewYork
16 Republikaner und 15 Demokraten gewählt. Jn Maſſachuſetts ge
hören ſämmtliche neugewählte Mitglieder des Congreſſes, ſowie der
Gouverneur des Staates der republikaniſchen Partei an. Jn Ken-
tucky wurden 1 Republikaner und 8 Demokraten in den Congreß ge-
wählt in Tenneſſee 2 Republikaner und 7 Demokraten in Jllinois
9 Republikaner und 5 Demokraten in Michigan 5 Republikaner und
1 Demokrat; in Virginien 3 Republikaner und 5 Demokraten in
Visconſin 4 Republikaner und 2 Demokraten in NewJerſey 3 Re
publikaner und 2 Demokraten in Alabama 1 Republikaner und 5
Demokraten in Minneſota 1 Republikaner und 1 Demokrat; in Ne
vada 1 Republikaner in Louiſiana 4 Republikaner und 1 Demokrat
in Maryland ſind ſämmtliche Gewählte Demokraten.

Verzeichniß
der ſeit unſerer letzten Bekanntmachung vom 15. September 1870
bei dem Provinzial-Verein zur Pflege der im Felde verwundeten und
erkrankten Soldaten in der Provinz Sachſen eingegangenen Liebesgaben

an Geld-Beiträgen:
I. Jerichowſcher Kreis (8. Sendung) 500 Gemeinden Wansleben und

Amsdorf, Mansfelder Scekreis, 45 Frau Wendt aus Wiesbaden fur Hin-
terbliebene des 66. Regts. 5 Krelsverein Ziegenrück (4. Sendung) 150
Reglerungsrath Honig, SchauCommiſſton des Ehlegrabens, 9. 18. Huulfs
e Sangerhauſen vom Grafen v. Kalkreuth, 50 Derſelbe fur 28 Sol-
Tee des 26. Jnf.Regts. 28. Frau v. Burkersroda auf BurgHaßler 40
e ierein Cölleda (3. Sendung) 600 Wilhelm Schmidt, Cracau, 50
Sein Atbersleden (J. Sendung) 5 Kreishülfsverein Merſcburg (2.
er 500 Lehrer Troitzſch in Loburg 5 Kreieverein Salzwedel

r 700 Schornſteinfeger G. Schrader in Möckern 9 5
Dirn nde Ebendorf 60 x Kirchencollecte aus Welsleben 15 Dircctor Dr.

le Sammlung der Gymnaſiaſten in Salzwedel, 23 15 6 A. Verein
zu Oſterfeld 200 Kriievercin Liebenwerda (5. Sendung), 200 W Super-

Meinecke, Gemeinde Ummendorf, 5 Localvereln Athensleben (2.
erdung) 5.. VPaßdor Keßler, Kirchencollecte, 2 15 Verein Reide-

burg mit Buſchdorf, Schönnewitz, Crondorf, Burg und Capellende 65 u Lo

was das Schickſal des

Wer in den franzöſiſchen Dörfern die
20 Ortsvorſteher Bilz, Gemeinde Schleibnitz, 77 8 3

fur Abfälle im Nähvereine.

calverein Lödderburg 11 Geaf v. Helldorff, Wohlmirſtedt, 100 Frau
Gräfin v. Helldorff, Wohlmirſtedt, 60 Comité Duüben 50 Patriotiſcher
Verein Osmuünde 50 Localverein Wittenberg 150 Loecalverein Lodder
burg 5 15 Gemeinde Felgeleben 40 Oberarbeiter Beyer, deſſen
Söhne und das Packhofs- Arbeiter Perſonal 52 12 n 6 Kreisverein
Delitzſch, Beſtand aus dem Jahre 1866, 1000 Ortsvorſtand Zabel in Zuchau
geſammelt 80 Stadtgemeinde Zörbig 50 Paſtor Tinſch aus Wolfsburg,
Rothehof und Rothenfelde (2. Sendung) 550 Kreisverein Cölleda (4. Sen
dung) 500 Pattriotiſcher Hulſsverein Unſeburg 3 Localverein Athens-
leben (3. Sendung) 5 Comité der Gemeinde Forderſtedt 152 20
Ortsſchulze Heiſe aus der Gemeinde Oberwiederſtedt 19 Frau Wtw. Stern-
berg 50 Kreisgerichts-Commiſſion Egeln Vergleich in einem Jnjur.-Proz.)
5 Kreisverein Mühlhauſen 150 AppellationsgerichteChef-Präſid. von
Gerlach 100 Muſſtkdirector Sering in Barby, Ertrag eines Concerts, 52
10 Agricola u. Lincke 30 Local Comite Hornvurg (Oberpr. Sie

ocal
verein Lödderburg 5 15 An Cantor Niemann daſ. 1 ulfsverein
Stolberg a. 4 76 Adolvph Scherping in Olvenſtedt 20 ocalverein
Athensleben (4. Sendung) 5 Odberſtl. Paris, geſammelt in der Schloßgem.
Annaburg, 11 26 Aus dem Saalkreiſe durch Landrath v. Kroſigk (3.
Sendung) 900 Gemeinde Maxdorf, Kreis Calbe a. d. S. 4 20
1. Jerichowſcher Kreis, Loburg, (9. Sendung) 400 Schulze Kort, Gemeinde
Gr. Rodensleben, 150 Localverein Lödderburg (4. Sendung) 5 15 P
M. Poſtſtempel Merſeburg, 10 Steuerverein Nordhauſen 31 11 n
Kreisverein Merſeburg (3. Sendung) 300 3. in Magdeburg 1 H. in
Eichenbarleben 25 Major a. D. v. Bulow, Dieskau, 100 Lindau und
Winterfeld 25 Thicle in Oſterburg 3 7 6 Louiſe Schwarz
in Wohlmirſtedt 20 Gemeinde Meitzendorf 12 Gemeinde Gersdorf 4
15 Hilgenfeld, Arendſee, 2 Gemeinde Jryxleben durch Ortsvorſteher
Kleinau 12 Lehrer Packebuſch in Kathendorf und auf einer Hochzeit in
Ettingen geſammelt 17 2 n Localverein Athensleben (5. Sendung) 5
Kreisverein Cölleda (5. Sendung) 400 Frau Paſtorin Junghann in Dra-
kenſtedt 34 9 S 6 Kreisverein 1. Jerichowſchen Kreiſes in Loburg
(J0. Sendung) 209 15 u Lcecalverein Wittenberg 150 Kreisverein
Halberſtadt 500 Landrath von Doetinchem von der Gemeinde Uthleben 6
Gemeinde Bornſtedt 10 16 Kreisverein Wolmirſtedt fur die Trup
pen vor Metz 34 22 n Gemeinde Güübs 17 14 u 6 Kreis-Ge-
richts-Commiſſion I. in Egeln, Gebühren eines Sachverſtändigen, 1 2

ocalverein Athensleben (6. Send.) 5 Localverein Wernigerode, inel. 100 vom
g. Grafen Otto fur das 4. Armeecorps, 300 Kreisverein Liebenwerda 100

Derſelbe einen Braunſchweigiſchen Wildenmannsthaler von 1668, einen Sächſ.
Thaler von 1599. Von den Deutſchen in Mexiko S und durch Ver
mittelung des Vice-Conſul Max Damm dem hieſigen Magiſtrat und durch dieſen
dem Provinzialverein überwieſen 813 Localverein in Lödderburg 5 15

W Belgern und Umgegend 30 Kreieverein Oſterburg 500
ocalhuülfsverein Aſchersleben 500 Regierungsrath Honig in Egeln (zweiter

Beitrag) 1000 Kreisvereln des 1. Jerichowſchen Kreiſes in Loburg (11.
Sendung) 300 Von den Kreisſtänden des 1. Jerichowſchen Kreiſes aus dem
Kreis-Communalfonds 500 Localverein Tangermunde 250 Diaconus
Graul, Sammlung aus Löbejün, 50 7 n 6 Bangquier Ottokar Ziegler
hier 100 Localverein Egeln weitere 100 Localverein Athensleben 5
Localverein Lödderburg 5 15. Summa 14,691 21 u 9 Hierzu
die bereits fruüher eingegangenen 37,287 27 P 2 Summa Summarum
51,979 18 II H. Außerdem 1 Braunſchweigiſcher Wildemannsthaler
und 1 Sächſiſcher Thaler.

Jn Bezug auf pos. 74 unſerer Bekanntmachung vom 15. September e. wird
berichtigend bemerkt, daß aus dem Saalkreiſe mit der 2. Sendung nicht 1000
inel. eines Staatsſchuldſcheines über 100 ſondern 1000 uUnd ein
Staatsſchuldſchein über 100 eingeliefert und richtig hier eingegangen ſind.

Der obigen Bekanntmachung fügen wir auch diesmal unſern innigſten und
verbindlichſten' Dank an alle Geber hinzu. Jndem wir uns vorbehalten, über die
Verwendung der uns anvertrauten Gelder und Sachen nähere Mittheilung zu
machen, bemerken wir vorläuſtg daß durch reiche Sendungen an die Lazarethe
und Truppen auf dem Kriegsſchauplatz und durch Unterſtutzung der in unſerer
Provinz eingerichteten Reſerve und Vereins-Lazarethe, ſowie der nicht in Laza-
rethe aufgenommenen, aus dem Felde zuruckgekehrten hulfsbedurftigen Verwunde-
ten und Kranken, unſere Mittel, ſo reichlich ſie uns auch zugekommen, faſt er
ſchöpft ſind, wir aber der Hoffnung uns freudig getröſten, daß die Mildthätigkeit
und Opferbereitſchaft der Bewohner unſerer Provinz uns auch ferner nicht ver
laſſen und in den Stand ſetzen wird in ihrem Namen auch weiter den Kriegs
Verwundeten und Kranken in der Provinz die ihnen ſo nöthigen Huülfen zuwen-
den zu können.

Magdeburg, den 3. November 1870.
Das Comité des Provinzial-Vereins

zur Pflege im Felde verwundeter und erkranukter Krieger.
Jn Vertretung: Noeldechen.

Vaterländiſcher Frauenverein.
Seit dem 7. October bis 3. November e. find nach Ausweis der Verzeich

niſſe in unſerem Depot wenig Gaben an Lazareth und Bekleidungsgegenſtanden
fur die hier in Pflege befindlichen Verwundeten eingegangen. Wir wiſſen je-
doch, daß nicht ein Mangel an Oprferwilligkeit hiervon der Grund iſt, ſondern
der Umſtand, daß die wiederholten Sammlungen fur unſere Brüder im Felde
große Opfer erheiſcht haben. Daß auch dort dringend Hulfe zu beſchaffen ge
boten war, iſt unzweifelhaft; wir müſſen jedoch trotzdem, um den unſerem Ver-
eine geſtellten Aufgaben ferner entſprechen zu können gerade jetzt, wo die
Zahl der verwundeten und kranken Krieger hier ſich vermehrt und, wie uns mit-
getheilt iſt, in kurzer Zeit noch bedeutend vermehren wird Jedem dringend
wiederholt die Bitte an das Herz legen:

doch ja auch derer, die freudig fur das Vaterland gekämpft und geblutet
haben und jetzt krank und verwundet darniederliegen, nicht zu vergeſſen.

Der herannahende Winter ſtellt ohnedies uns größere Aufgaben als bisher,
und wir zweifeln nicht, daß unſere herzliche Bitte, uns auch ferner mit Geld
und Liebesgaben fur die hier in Pflege liegenden erkrankten und verwundeten
Krieger zu erfreuen bei allen denen, die irgend zu geben im Stande ſind, ein ge
neigtes Ohr finden wird. Erfreulich iſt es, daß die Ertraäge in den Sammel-
büchſen wieder die Summe von 120 11 n ergeben haben. An Geldbeitraä
gen ſind außerdem in der vorgedachten Zeit eingegangen

Bei Frau Oberbürgermeiſter v. Voß Von Fr. Delbrück 2 als Erloös
Frau D. 1 Frau Beyer im Burgergarten
Director Dr. Naſemann 11 10 n Geſell

Durch Frau Major v. Boyneburg Von Frau Friedrich 2
Durch Gebr. Strhmer: Von Amtmann Helling 2 Selma und

Chelly Kroner 1 Fr. Ober Conſ.-Rathin Tholuck 7
Allen Gebern unſern herzlichſten und innigſten Dank. Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

1 Frl. Hauptner 2
ſchaft „Glocke“ 1

10. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 329,51 Par. L. 327,81 Par. L. [326,99 Par. L. 328,10 Par. L.
Dunſtdruck 2,14 Par. L. 2,60 Par. L. 2,23 Par. L. 2,32 Par. L
R. Feuchtigk.] 91 pCt. 78 pCt. 84 pCt. 34 pCt.Luftwaärme 1,8 G. Rm. 6,1 G. Rm. 3,2 G. Rm. 3,7 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Braunkohblen-Abbau- Verein „zum Fortschritt“

in Meuselwitz.
Zur erfolgreichen Ausbeutung der überaus günſtigen Abſatz- Verhältniſſe, welche die im

October 1871 zu eröffnende Eiſenbahn: Altenburg-Meuſelwitz-Zeitz, dem Meuſel-
witzer Kohlen Revier eröffnet, beabſichtigt der BraunkKohlen- Abbau Verein

zum Fortschrätt““ die Emiſſion einer neuen Serie Actien Ltta. B. im Betrag von
100,000 in Appoints von 100 und ſollen dieſelben ſoweit nicht ſchon vor-
her durch feſte Aufträge der Betrag abſorbirt iſt in den Tagen

vom 14. bis 19. November a. C.
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

Die Geſellſchaft hat ihren Aktionairen ſchon bei jetzigem Geſchäftsbetrieb ohne Eiſen-
bahn- Verbindung eine bis auf 10 angeſtiegene Durchſchnitts- Dividende von
6,48 Procent gewährt.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen halte ich mich empfohlen.

Zeitz, d. 4. November 1870. J. F. 4. Zürn,Bankgeschäſt.

Die mit der Allgemeinen Jnduſtrie- Ausſtellung zu Caſſel verbundene
Lotterie hervorragender Ausſtellungs-Gegenſtände,

enthält über
5000 Gewinne im Werthe von 67,000 Thlrn. und zwar Hauptgewin-

ne zu 5000, 3000, 2000, 1500, 3 mal 1000, A mal
800, 5 mal 500, 10 mal 300, 15 mal 200, 20 mal 150,
50 mal 100 Thaler u. ſ. w. Von dem Ertrage dieſer Lotterie ſind
Thaler zum Beſten der Hinterbliebenen gefallener deutſcher Krieger be
ſtimmt. Ziehung am 1. December 1870. Lotterie- Pläne
D Gewinnverzeichniſſe werden unentgeltlich beim unterzeichneten Vorſtande
abgegeben.

Looſe à 1 Thlr. Wiederverkäufern Rabatt zu beziehen durch den
Caſſel. Vorſtand der Allgemeinen Jnduſtrie Ausſtellung.

Tüchtige Agenten für Orte, wo wir noch keine Debitſtelle errichteten, wollen
ſich unter Angabe von Referenzen gefl. an uns wenden.

Durch Vermittelung des Herrn Agenten H. F. Meye zu Schraplau bei der
Braunſchweigiſchen Allgem. Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft

verſichert, wurde mir die Entſchädigung meines Viehverluſtes prompt ausgezahlt und
empfehle ich dieſe Geſellſchaft allen Viehbeſitzern.

Esperſtedt, den 10. November 1870. Auguſt Wege, Gutsbeſitzer.

Homöopathische Arzneier o
empfiehlt

Lindner's ApotheKe
zum goldenen llirseh

in

Weißenfels.
Gefüllte Haus- Apotheken mit 40 Mitteln

von 2 an.
Die seit länger D.

fünſzehn Jahren Segen

unübertrefflich bewährte
Laiüritz'sche

Waldwoll-Watte, das Oel
sowie die Wald
Woll Unter
nell, Strick.
Farn, Sohlen

Y. u. S. W.e sind nebst genauer Ge-
2 brauchs Anweisung für

Halle und Vmgegend nur allein ächt zu
haben bei Vriäedrich Arnold

am Markt.
m

Ziegelei- Verkauf.
Eine Std. von hier, an d. Thür. Eiſenbahn

gelegen, enthält 1 Ofen m. 15 Mille Brett,
Wohnhaus 11 Morgen anliegendes Land mit
Thonlager, event. noch außerdem 2 Planſtücke
von 24 Mrg. Artland u. Wieſen, verkauft unter
günſt. Bedingungen B. Eſtel in Stadt-Sulza

2500 Thlr. auch getrennt ſind
auf Ackergrundſtücke zu verleihen in Hal le
gr. Berlin 10, parterre rechts.

Ein elegantes Quartier, 8 heizbare Zimmer
nebſt Zubehör Garten Waſſerleitung, Pferde
ſtall und Wagenremiſe, iſt zum 1. Jan. oder
1. April 1871 zu vermiethen. Adr. W. S. bei

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Z A. Kandel.24 Markt, im Hauſe des Herrn S. Pintus, Markt 24,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Hüten,

Capotten, Baſchliks, Coiffüren und allen Neuheiten der Saiſon.

A. Ranckiel,
24 Markt. im Hauſe des Herrn S. Pintus, Markt 24.

Graues und rothes Haar
ſofort ohne alle Schwierigkeit eine andauernd ſchöne Farbe in jeder beliebigen Nüance zu geben,
ohne das Wachsthum der Haare zu ſtören, iſt das berühmte Haarfärbemittel Extrait Ja-
ponais, gengunt Melanogeène, von Hutter Co. in Berlin, Deyvöt bei
Helmbold Co. in MallIe a/S. Leipzigerſtr. 109, in Cartons à 1 Für
den Erfolg garantirt die Fabrik.

Wein-, Punsch-, Läqueur- und Waaren -Etiquetts hält
ſtets auf Lager;

fein ithosraphirte Visitenkarten,
100 St. 12 an,die Strindeu e Jet u Papierhandlung

von C. A. Kaemmerers Wwe.,
alter Markt 13, vis à vis dem „goldenen Pflug“.

empfiehlt

Eine Mineralien-
und Alterthums Sammlung, ſehr reichhaltig u. Rvon großer Seltenheit, für Schulen und für bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Aetznatron 7. Seifekochen

Leute, die damit reiſen wollen paſſend iſt
billig zum Verkauf bei M. Stäglich,

Torgau, Markt Nr. 3.

Die Wahlmänner des Saalkreiſes
laden wir zu einer Verſammlung

in Gröbers Sonnabend den 12. d. M. Nachm. 3 Uhr,
in Hohenthurm (Weberſcher Gaſthof) Sonntag d. 13. d. M. Nachm. 3 Uhr

zur Beſprechung der Wahl des Amtm. Reinecke aus Büſchdorf ganz ergebenſt ein.
Br. Schadeberg. Ferd. Knauer.

Auf dem Gute Schiepzig Nr. 1 ſtehen drei
überzählige ältere Ackerpferde zum Verkauf.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen u. eine v.
Köchin f. Hötels u. Reſtauration, Diener, welche
n. d. Gärtnerei verſtehen u. 3 Schäfer werden
Neujahr nachgewieſen d. Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

300 400 Etnr.
gute Polſter-Hede, à CEtnr. 12,
bei S. Friedeberg jun.in Treuenbrietzen.
300 Stück fette Hammel ſtehen auf dem Ka
tharinenſtift in Ei s leben zum Verkauf.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag b. Ratseh.

Zur Stadt Halle,
Paſſendorf.

Am nächſten Sonntag Tanzmuſik bei gut
beſetztem Orcheſter und

großes Schlachtefeſt;
früh 9 Uhr Stichfleiſch, wozu ein pikfeines Glas
Magdeburger Bier beſtens empfehlen kann.

Otto Reckling.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach langen ſchweren Leberleiden ſtarb heute
Nachmittag 2 Uhr in Gott ergeben unſer
älteſter Sohn Ernſt im 23ſten Lebensjahre
Dieſe Trauerkunde allen Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Ballenſtedt, den 11. Novbr. 1870.
E. A. Hünicke und Frau

geb. Hornung.
Todes Anzeige.

Heute früh 5 Uhr verſchied nach 14tägigen
ſchweren Leiden unſer kleiner lieber Kurth im
Alter von 2 Jahren und 7 Monaten an der
Halsbräune. Dies allen Verwandten und Be
kannten zur Nachricht.

Reußen, den 10. Novbr. 1870.
H. Lohmeyer u. Frau.

T T

Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablait an, betreffend die Johann Hoff'ſchen Malz-Heilfabri-
kate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Serkauf Herr D. Lehmann Morſellen-, Bonbon und Chocoladen Fabrikant,
Leipzigerſtraße 105, für hieſigen Platz u. U. betraut iſt!

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gicht und Rheumatismg



Halle,

Erſte Beiläge zu 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Sonnabend den 12. November 1870.

Vermiſchtes.
Ein Zahlenfreund hat die ſämmtlichen von franzöſiſcher Seite

in die Welt geſetzten Kriegsberichte zuſammengeſtellt und zu ſeiner
und jedenfalls auch zu unſerer Leſer Ueberraſchung herausgerechnet, daß
nach dieſen Berichten nicht weniger als etwa zwei Millionen deutſcher
Soldaten bereits dem Elan der franzöſiſchen Waffen erlegen ſind.
Außerdem hat nach und nach die ganze deutſche Generalität über die
Klinge ſpringen müſſen. Moltke, Prinz Friedrich Karl und der Groß
herzog (2) von Naſſau haben ebenfalls bereits ins Gras beißen müſſen.
Endlich iſt noch, nachdem die Franzoſen auch den Kronprinzen auf
dem Mont Valsrien gefangen geſetzt haben, nach neueſten Nachrichten
aus Lille der Chef des preußiſchen Militärcabinets, der General-Adju-
tant v. Tresckow, durch eine Bombe elendiglich ums Leben gekommen.
Das ſind die rieſigen Erfolge, welche bisher franzöſiſche Flunkerei über
die deutſchen Waffen errungen hat.

Jn Brüſſel, Rue de Pruſſe 10, iſt ein franzöſiſcher Wand-
kalender für 1871 erſchienen, deſſen ganze Mitte ein buntſcheckig be
maltes Bild einnimmt. Dieſes Bild ſtellt nichts geringeres dar als
das große weltgeſchichtliche Ereigniß der Beſchießung und Einnahme
Dan zig s durch fünf franzöſiſche Panzerfregatten im Jahre des Heils
1870. Characteriſtiſch iſt, daß der eine Steuermann im Vordergrunde
bereits die lange Naſe beſitzt, mit welcher die feindliche Flotte ſchließ-
lich abgezogen ſein wird.

In einem dem „Dresdn. Journ.“ zugehenden Feldpoſtbriefe
wird Folgendes erzählt: Neulich wurden bei einem Vorpoſtengefecht
bei Bondy ein franzöſiſcher Lieutenant und ein Eclaireur de la Seine
gefangen genommen und eingehend ausgeforſcht. Der Lieutenant (ſei
nes Gewerbes ein Koch) erzählte, daß bei der Formation der Com-
pagnie (und zwar gehören die Eclaireurs zu den Elitetruppen) der
Capitän vor die Front getreten ſei und die Compagnie feierlich ange
redet habe. Jndem er ſeinen Revolver in die Höhe gehalten, habe er
erklärt, daß er den erſten fliehenden Eclaireur ſofort niederſchießen
würde. Durch lauten Zuruf bewies die Compagnie ihr Einverſtänd-
niß, war aber in der Folge ſehr erſtaunt, als ſie bei dem erſten Aus-
marſch aus dem Thore den Capitän vermißte. Ein bleſſirter Gens-
d'arm, der eben zurücktransportirt wurde, hatte alle heroiſchen Ent
arg des Capitäns zu Waſſer werden laſſen: er hatte ſich zuerſt
alvirt.

Loslau (Oberſchleſien), d. 3. Novbr. Auf dem eine Meile
entfernten Dominium Groß Gorzütz befinden ſich 30 franzöſiſche Ge
fangene, welche auf eigenes Verlangen in der Landwirthſchaft beſchäf-
tigt werden. Sie erhalten dafür Verpflegung und pro Mann 4 Sgr.
Tagelohn. Jn der Verwendung ihrer übrigen Zeit ſind ſie frei und
ſollen ſie ſelbige dem Studium über die Wirkungen der Gemüthserhei-
terungsmittel der nordiſchen Barbaren, als da ſind: Bairiſch, Grog,
Schnaps c. widmen. ZJn dieſem Studium ſollen ſich die Herren
recht gut gefallen. Am verfloſſenen Sonnabend kam ein Haufen der
ſelben in das Wirthshaus des benachbarten Dorfes Olſau, dort fan-
den ſie mehrere Bauern, mit denen ſie tranken und lebhaft parlirten.
Da aber die Bauern franzöſiſch etwas kauderwälſchen, ſo kamen Miß
verſtändniſſe vor, es entſtand Streit und ſchließlich kam es zur Schlä-
gerei, in welcher die Uebermacht der Franzoſen ſiegte und die Preußen
offene Köpfe davon trugen. Gambetta und Rochefort ſind bereits von
dem Siege benachrichtigt und in Tours ſoll geflaggt worden ſein.

Liebenau. Als per Telegraph die Nachricht von der Ueber
gabe von Metz eintraf, erbot ſich der Kaufmann Ritſcher, für ein
Freudengeläute mit dec Kirchenglocke das übliche Honorar von einem
Thaler an die Läuter zu bezahlen, und wurde unter Zuſtimmung des
Küſters Steinfurth mit einer Glocke geläutet. Der Kirchenvorſtand
war allerdings dabei nicht gefragt, da derſelbe kurz zuvor bei der Nach
richt von dem Siege bei Sedan, wiewohl Prediger und Bürgermeiſter
hierſelbſt es wünſchten, ein Geläute nicht hatte erlauben wollen. Kaum
war die Glocke in Bewegung, ſo kamen nach einander die Kirchenvor-

eher und andere Bürger und holten, da ſie die Kirchthurmthür ver
loſſen fanden, zunächſt einen Schloſſer herbei, um dieſelbe zu öffnen.

Als dies nicht gelingen wollte, und ununterbrochen fortgeläutet
wurde, ließen die Vorſteher die betreffende Thür mit der Axt von
einem Zimmermann zerſchlagen, während inzwiſchen das Geläute auf
gehört hatte.

bez. April Mal 187, be Leid

ſer bezahlt werden. Schluß etwas matter. Effektive Waare fand guten Abſatz,
gekuünd. 16,000 Ctur. Hafer ließ ſich in disponibler Waare gut plaziren Ter
mine ſtill. Ruböl war reichlicher jedoch kaum billiger angeboten. Spiritus war
im Gegenſatz zu Roggen weniger dringend beachtet. Die Preiſe ſtellten ſich
durchſchnittiich fur alle Sichten etwas niedriger.

Breslau, d. 10. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 145 Br. G.
Weizen weißer 75--92 gelber 76—89 Roggen 58—66 Gerſte
4654 Hafer 2734 n.Stettin, d. 9. Nov. Weizen 67—-77 bez. pr. Nov. 75 bez. u. Br.
Nov. Decbr. 75 G. Fruhj. 74/, bez. Br. u. G. Roggen 48-61 vez., pr.
Nov. Dec. 49 bez. Fruhj. 52—51 bez. u. G. Rüböl 14 bez. vr. Nov.
b Frühj. 28/, bez. Spiritus 16 bez., pr. Nov. 16:/,5 bez. Fruühj.

/30 Dez.
Hamburg d. 10. Novbr. Weizen loco ruhig auf Termine ſtill. Roggen

loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov. 127pfd. 2000 Pfd. netto
150 Bancothaler Br. 149 G. pr Nov. Decbr. 127pfd. 150 Br. 149 G., pr.
Dec. Jan. 127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 151 Br. 150 G. Roggen pr. Nov.
102 Bancothaler Br. 101 G. pr. Nov /Dec. 102 Br. 101 G. pr. Dee./ Jan.
102 Br. 101 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 29/, pr. Mai
29. Spiritus unverändert pr. Nov. 20,, pr. Dec. Jan. 20 pr. April Mai
20 Truübes Wetter.

Amſterdam, d. 8. Novbr. Roggen vr. März 198 Regenwetter.
London d. 9. Novbr. Aus New-Pork vom 8. d. Abends wird pr. atlanti

ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109, Goldagio 10i/,,
Bonds de 1882 108 de 1885 1075/,, de 1865 109 de 1904 106 Baum
wolle 16,.

Liverpool, d. 10. Novbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmasß
licher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11 Ballen.

Liverpool d. 10. Novbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Bal-
len Umſatz davon fur Spekulation u. Export 2000 Ballen. Unverändert. Midd
ling-Orleans 9/,, middling amerikaniſche 9, fair Dhollerah 6*, middling fair
Dhollerah 62/,, good middling Dhollerah 5 fair Verga 6 à 65 New
ger hre 6 good fair Oomra Pernam 9 Smyrna 7 Egypti

e 9l/,.
Petroleum. Berlin (d. 10. Novbr. Raffinirtes (Standard white) per

Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 77 pr. Novbr.
7 bz. u. Gd. pr. Nov. Dec. 7 bz. u. Gd. pr. Dec. Jan. 7 bz. u.B. Hamburg: Feſter Standard white loco 13 Bf. 1357, Gd. pr.
Nov. 135, Gd. pr. Decbr. 13 Gd. pr. Jan. März 13 Gd. Bremen:
Ruhig Standard white loco 6/,. Termine geſchäftslos. Antwerpen:
T hirtes, Type weiß loco pr. Nov. pr. Dec. u. pr. Jan. 50 bz. 51 Bf.

eſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 10. November Abends am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll, am 11. November Mor
gens am Unterpegel 6 Fuf 6 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Bernöurg am 10. November 7 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 10. November 8 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Rovbr. Elle 9 Zoll unter 0.

Vörſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 10. November. Das Geſchäft im geſtrigen Privat

verkehr war zu wenig veranderten Courſen geringfügig heute war die Haltung
abwartend, die Umſaätze blieben unbedeutend. Nur in Nordweſtbahn Baltiſch
port und Amerikaner fand ziemlich lebhafter Verkehr ſtatt. Eiſenbahnen blieben
ſtill und ſchwach behauptet Ruſſiſche waren ſehr gedruckt; Banken waren ziem-
lich feſt, aber auch ohne daß größere Summen darin umgingen. Jnlandiſche
und deutſche Fonds blieben unbelebt, die Umſaätze gering die Courſe meiſt un-
verandert, nur die neuen bayeriſchen wurden in größeren Poſten gehandeit;
öſterreichiſche ſtill und matter von ruſſiſchen waren Pramien Anleihen gedruckt
und blieben ubrig, Engliſche waren bei unveränderten Courſen in gutem Ver
kehr. Jnländiſche Prioritaäaten waren ziemlich feſt, kleine Summen gingen
ziemlich viel an; öſterreichiſche und ruſſiſche waren matt, letztere in Verbin
de wut der ungunſtigen Notirung der Valuta. Wechſel waren matt und mä-

g belebt. g3Leipziger Börſe vom 10. Nov. Staatspapiere 2e. Norddeutſche Bundesan.
leihe 972 G. kl. App. 97 G., do. Quittungsbogen Königl
ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 500 3 v. 1855 v. 100
49 71 G. v. 1847 v. 500 4 89 G. v. 1852--1868 v. 500 4
867, G. v. 1869 500 4 84 G. v. 1852-—1868 v. 100 88 G. von
1869 v. 100 4 86 G. v. 1870 v. 100 u. 50 4 4 868, G. v. 5005 100 G. v. 100 5 100 G. r r

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Vörſe vom 10. November.

onds Courſe. rief. Geld. F. Brief Seld.Deutſche Bundes Anl. 5 97 Oſtpreußiſche M
Conſolidirte Anleihe (4 1 91 do. 46Anleihe a 0938 Pommerſche 3 72taatsAnleihe v. 1859 099 do. a 627do. von 1854 u. 18554 91 do. 689do. von 1857 (4 I 91 r neue (4 82do. von 13859 (4 91 Sächſiſche 4do. von 1866 (4 09 Schleſiſche. 3do. von 1864 (4 I 91 do. L. A.9 von u m 21ä Wer neneo. von 1 it. B. 4 I 91 eſtpreußi rittſch.3 731do. von 1850 u. 185214 82 gen ſche e e
do. von 1863 (4 82 do. do. 36,,do. von 1862 h 82 do. II. Ser. 96do. von 1866. 4 (5S182 do. neue 1 7777Stgatsſchuldſcheine 3 80, do. do. 86r lenAnlepe von z u9 Rentenbriefea 19 Kur und Neumark 1Kurheſſ. Pr.Sch. à 40 I 65 Bonne ſche

Pfandbriefe. ehe 85Kur und Neumarkiſche s reußiſche I 87,do. do. 4 u. Weſtphaliſch I 90Oſtpreußiſche 77 S 408 I 809do. Schleſiſche 87nd h el.
riedrichsd'or 113 G Dollars 8
oldkronen 9. 9 G myp. p. Pfd 4607 GLouisd'or a. remde knoten 909 bDucgten 6 G do. einlösbar in Leipzig 99 bzSovereigns 6. 24 remde kleineNapoleonsd'or 5. 13 S eſterr. Banknoten 83 bJmperials 5. 17 b Ruſſiſche Banknoten 78 bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 es P
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am w. Retſep. Otv. 68. Ow. 68. f.r d r f 34 bz Amßterdem J wer z t wo z n bze 6 7 113 bz u B e 4w e S 4 Wert Henltis 2 I. 2 nr 12 13 300 Mk. 2 Monat 150Beriin 9 10 4 151 b Paris bzZeriß e Wasdebursg 17 18 Zu bz Wien ötert ihr. ieo t z Se 837, b.
n Stettin 8 9 4 1 b do.SreelanSchweidnitFrelburs s s 1ös de Augsburg ſag Wahr. 160 Wenn o

CölnMi nene 99 b r a. M. ſuüdd. W. 100 Fl. 2 Monat 56. 21 Gden v. W t vt. s im 24 Thlr. Fuß 100 Th. s Tage 99 G

a e 4 100 2 ee n en n100 S. Rudel 3 Monat 85 bArkigchpoſen 4 I 23 b WarſchauW alberſtadt. u o 121 d u Bueuel142/, b Bremen 100 TitGen s Tee I
9 rburz eipäis i a 1897, v Bank Actien. Div.6.ſDiv. do. gfp. n. 88 bz r Landerdant n cenPereinn a v 3 Zetner e deis Sgelſchan n e l1c ne eS chl e Lit. A. änd b 132 31/,1172 b Coburger Creditbank a 72 r 8
do. Lit. B. 13 31156 b Danziger Privatbank öi3 4 (106 Be t e eb elbanKRheiniſche 7 7“ 4 11427, b Deſſ mer Creditbank. 5 8h J Lit. B. v. Sache berantiet 2 307 b u Zu nte.Seſelſchatt o 9 u 4 145 iS bahn 2 426“ Geufer Bank in Liquid. 0 0 a z u Ge rgardPoſen 4, 42, 92 b Gerager Bank e. 3 8 z uh 7 ngiſche Lit. A. 9 82, 4 134 B Gew.Bank v. Schuſter u. Lo. 7 75 4 104o. junge 5 b 5 1127, bz u S Gothaer Privatban 6ö 73 41 o sdo. L. B- garantirt 4 (4 773 O amburger Zeche tant du et r bz u B
do. do. 80 0 2. 4 e Bank a2 b o bAnzug Lit. C. ar 1412 J B h er Privatbank 4 108 ae r 6 4 en 5 bz redit Anſtalt 8 s 4 117 Gmiſche Weſtbahn 6 7 5 102 bz u B Luxemburger Bank 190 12 li ken Carl Aidwigs Vadn e 7 5 33 Abz ult. do. e Zizathau W b

4 è rea riun ſöe ſäs Woldauer Landecbant w;

e l dine eden r z zu r ſche „EreditAnſalt 3 16 5 40 be ch deren Siaatsbaha b T ompnerſche RlerſchaſkebenSe re ahne s 5 5 (90 z u S oſener re t bie o 10 srreichiſche Shaabntabs Conit 62 6 5 i. 799, v Bank s 1528/, bz u G
oſtocker 61 62Gzrchaa Benxbe; 12 3 7 7 S Bank 7u 8do. Terespoler 5, 5, 5 88 S Schleſiſcher BankVerein 8 8 (4 r 113 Gdo Wenn 62 9 5 60, b Thüringiſche Bank 4 4 4693 etw zEſſe n e r v men Weimariſche Bank d 4 4 96 bz u S

P e Wanne g. ß 77 20 Deutſche ernt.GasGeſe 27, 112S 78 S ardener BergbalSeſelſch. Aeelege Mau 1g To2 u b
ſchPoſener I e 70 bz enrichshüttenActien s 56 99 n Gh z kadt Lit. B. I 2 3, 3 68 bz u S örder Bergwerks und uüttenActien 7 8 5 1110 etw bz

Nordhauſen II 5 70 bz Schleſiſche HuttenActien 0 o 5 653 bzDſtprenßl che hab 5 66 bz P. Schottland Berg u. HuttenActien 6 8 5 1107 etw bz
e c eruſer van 74 26 B Phönix, e fur Lit. A. 16 5 160 bzhen en zu Laar Lit. B. 277/ 251 etw bz u GEiſenbahn egf. Oberſcneſſche x S. S gelerOrel 85 bz u Gu er 76 B S Woroneſch s 85 SEm. do I p. T S ozlowWoroneſch 5 85 bzVergi Mirht em. 82 G do I. R. 73 b v Szers c ſche I. e. u To do. Lit. F. 89 55 z Motto ditſan: s zu Fe
do. I. Ser. v. St i gar 335 74 b do. 7 J s S MoskoSmolensk. b h bz u B
do. do. Lit. B. 357 74 b do. e 3 Potige 3do. IV. S. 4 90 F7: o 869 97 B l 7 RjaſanKozlow 5 862 Be J S. a 89 etw bz o. (EoſelOderbg.) 7 S SchulaJranovo 5 85 bz u G H.v za wort t 87 b u S d T 7 S WarſchaCerespol 5berg ſewoeh G 7 8 do n 26 b S Warſchau Wien eine en hi. Em. 873 bz ehe Sudbahn 91 d CaliforniaPacific 7 779 bdo. DüſſeldorfElberf. Pr. an W Staat garmäet 7 7 Rockf. Ro St. zu o
W Derimud See 1 de en e 60 885 e v a8e o D. v. 62 u. e s 6 e zdo. Nordbah jed S. 5 2 027 etw b B do. do. v. 1865 88 5 O. erRenke 42 zrdbahn(Friedr. etw bz u do vom Staat garantirt r do. Looſe von 1854. 4 72 Ser Anhalt 4 Rhein NaheBah s St. s bz u S do. CreditLooſe v. 1868 88 S91 S he T h 89 z 7 do. Looſe von 1860 5 7865 ult. do.S i ß Lit. B. 8 Vudeotteriſendge öSladdach S do. Looſe von 1864. 65 etw bz u SZu rlig 5 l er Ruſſ. PramienAnl. v. 1864 5 115 bz7 h n. en e e. i en. 82 v Fr. Boden Eredit/pfander s bBerl. Agtow. Magd. Lit. A. u. B. 4 Zur St van 36 V do. RicolaiObli r 460bzu G N. Em.

z Li v r I. Emiſſion so S Poln Pfandbrenue, ins R. esLe o. Lit. D. v. 1860 9687/, bz u B J im. Emiſſion so B do. Liquidations Briefe 4 872 berlinStettin I. en on Th an r 1. Serie v Amerik. 6/, Anleihe p. 1882 be ult. bi
do. II. ſo on (4 79 bz u S s Jtalieniſche T Anleihe 5 65 bz ult. do. bzuBdo. l. Emi 4 79 b u S o B do. Tadafs-Actien 6 517 bdo. IV. Em. v. St. bar. 20 S II. Serie B. do. TabaksOblig. 27 bz u Gdo, VI. Em. do. 78 b de. Serie u Ruminiſche Anleibe vol. bBresl.Schweid.Freib. Lit. 6 877 bz u G Man Ludwigehaſener ſo ſ v S do. Eiſenb.Oblig. 61
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Zweite Brilage zu 265 der Halliſchen Zeitnug (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 12. November 1870.

Wer nicht hören will, muß fühlen.
Jmmer dichter ſchließt ſich der eiſerne Ring um die franzöſiſche

Hauptſtadt, ſeitdem auch ein Theil der vor Metz geſtandenen Armee

J==J- e

dort zur Verwendung kommt. Mit der Uebergabe von Metz iſt das
Schickſal von Paris vollends entſchieden. Die Loirearmee iſt ein Schat
tenſpiel an der Wand, die Armee von Lyon eine Phantaſie und die
Armee der Bretagne ein Schwindel: eine Erſatzarmee iſt alſo nicht

vorhanden und der Fall von Paris nicht mehr aufzuhalten, ſelbſt wenn
die deutſchen Armeen keine Kanone auf ein Fort abfeuerten, ſondern

ſich darauf beſchränkter, ringsum die Verbindungen abzuſchneiden und
die Cernirung energiſch und conſequent durchzuführen. Frankreich iſt
beſiegt. Jeder, der ſehen kann, ſieht dies, und überall außerhalb Fran-

reichs betrachtet man den Krieg von 1870, wenn nicht beendet, jeden-
falls als entſchieden. Nur in Frankreich ſelbſt iſt man von der richti
gen Erkenntniß der Lage des Landes noch weit entfernt. Wie arrogant
ſind die Forderungen einer unbeſchränkten Verproviantirung von Paris
und Zulaſſung der Wahlen in Elſaß-Lothringen! Wie unverſchämt
heißt es in der neueſten Proclamation J. Favre's, „was uns angeht,
ſo gehorchten wir einer gebieteriſchen und einfachen Pflicht, indem wir
auf den von Preußen ausgegangenen Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes
einzugehen ſuchten, da hierin das einzige Mittel lag, durch eine National-
verſammlung jene furchtbaren Fragen zu löſen welche die kaiſerliche
Regierung ausgeſät hat.“ Wahrhaftig! Die Franzoſen hätten in glei
cher Lage andere Bedingungen geſtellt als Bismarck. Jn Preußen
brachte die Kataſtrophe von Jena die beſten Kräfte der Monarchie in
die Höhe, und die Monarchie wurde gerettet. Jn Frankreich herrſchen
die Schönredner, die Fanatiker, die Virtuoſität der Phraſe. Die Re
publik hat das kaiſerliche Schwindelſyſtem im Lügen glänzend überbo-
ten. Die Demoraliſation der Armee, die ſociale Zerrüttung, die poli
tiſche Zerſetzung haben unter ihrer Leitung und unter ihrer directen
Mitſchuld reißende Fortſchritte gemacht. Wie zu den wildeſten Zeiten
des Mittelalters zerfällt das Land wieder in einzelne, von einander
unabhängige Gruppen, und jede dieſer Gruppen befolgt ihre eigene
Politik. An der einen Stelle herrſchen die Communiſten, an der an
deren die Clericalen und Bonapartiſten, an der dritten die Orleaniſten
oder die gemäßigten Republikaner. Jm Norden und Weſten treiben 3
monarchiſche Prätendenten ihr Spiel der Süden und Oſten freuen ſich,
daß die Allmacht von Paris gebrochen iſt und ſteuern auf communiſti
ſche Gemeindeverfaſſungen los und in Tours ſammeln ſich die Chefs
der Revolutions Parteien des Auslandes, welche ſich mit der Verwirkli
chung des Planes beſchäftigen, eine Univerſal Republik in Europa zu
errichten. Und während ihr ganzes Staatsweſen auseinanderfällt, wäh
rend die Bande der Geſellſchaft ſich auflöſen, während ein Drittheil
des Landes in Kriegselend zu verſinken droht, hören wir von den
Stimmführern nichts als großſprecheriſche Bühnenphraſen von der Un
bezwinglichkeit Frankreichs, von der Unſterblichkeit der untheilbaren Re
publik, von dem Entſchluſſe, niemals zu capituliren, und daneben lüg-
neriſche Proklamationen und Anklagen des Verraths und der Feigheit
gegen diejenigen Männer, welche als Soldaten ihre Schuldigkeit gethan.

Der erſte Lichtſtrahl aufdämmernder Erkenntniß, der ſich in den
Köpfen der Pariſer am Z. November bemerkbar machte, als die Socia
liſten ſo glänzend von dem Bürgerthum geſchlagen wurden, hat wie
der der dickſten Finſterniß Platz gemacht. Die Miniſter dürfen es
nicht wagen, den Waffenſtillſtand einzugehen. Wenn die Metzer ſchon
über Verrath geſchrieen haben, was würden erſt die Pariſer thun!
Wahrſcheinlich alſo werden die unglücklichen Regenten der Stadt ihr
ungeberdiges Publicum erſt zur Reſignation führen müſſen, welche der
Situation angemeſſen iſt. Aber dazu bedarf es der Zeit. Wir haben
aber nach Ablehnung des Waffenſtillſtandes die Gewißheit bekommen:
mit den Franzoſen iſt nur fertig zu werden, wenn wir ſie bis auf den
letzten Mann unterkriegen und ihnen jeden Schein von Hoffnung auf
fernern Widerſtand nehmen. Um ſo lauter ertönt deswegen bei uns
das Feldgeſchrei: „Paris muß fallen!“ und zwar nicht durch Hun
ger allein, ſondern durch unſer Schwert; ſonſt würden die Pariſer
niemals glauben, beſiegt zu ſein. Die heran wachſende Generation
würde belehrt werden, daß, obwohl der Verrath und die infamen Capi
tulationen die „Preußen“ bis nach Verſailles und bis an die Loire
führten, der heldenmüthige Widerſtand von Paris und die furchtbare
Erhebung des Volks König Wilheim und Bismarck mit ſolchem
Schrecken erfüllt hätten, daß ſie von jedem Attentat gegen den gehei
ligten Boden Frankreichs abgeſtanden ſeien. Sie ſeien froh geweſen,
ohne Vernichtung über den Rhein zurückgelangen, über den Rhein,
dieſen Strom, welcher von Rechtswegen Frankreich gehöre und welchen
zurückzuerobern, die Zukunftsaufgabe der großen Nation ſei und bleibe.
Das würde man in Frankreich glauben. Darum muß „der Einzug
in Paris“ die Loſung bleiben: um dieſen Preis können und dürfen
die Heere nicht gebracht werden, deren Tapferkeit und Kriegsthaten
ohnegleichen in der Geſchichte ſind.
Muag nun Paris fallen, ſei es allein durch Hunger, ſei es durch
Hunger und Schwert, mit Paris fällt Frankreich. Kein anderer
Staat in Europa iſt in Folge der beſonderen Einrichtungen ſo ab-
hängig von dem Schickſale ſeiner Hauptſtadt, wie gerade Frankreich.
Das geſammte eigenthümliche Weſen des ganzen franzöſiſchen Staates
bildet ein Syſtem der ſtrengſten Centraliſation, deſſen Fäden in Paris
zuſammenlaufen. Die dortige Staatsverwaltung trägt noch heute einen
despotiſchen Charakter, und die einzelnen Theile, das ſind die Depar-
tements und ihre Behörden, haben ſich an die leitende Hand in Paris

ſo gewöhnt, daß ſie ohne dieſelbe unfähig ſind, weiterzuarbeiten. Das
beweiſt das Auseinanderfallen der Provinzen, ſeitdem ein Theil der
Regierung ſich in Tours befindet. Paris bildet den Knotenpunkt des
Straßen und Eiſenbahnnetzes von Frankreich. Von dort aus gehen
ſyſtematiſch dieſe Linien zu den wichtigſten Grenzpunkten und den Haupt
orten der Departements, während die Strahlen unter ſich bis jetzt nur
ungenügend verbunden ſind. Eine Regierung ſteht außerhalb Paris iſolirt.
Daß nach der Einnahme von Paris ſtarke Corps nach dem
Süden abgehen, um das Land militäriſch zu beſetzen, iſt ſelbſtverſtänd-
lich daß auch wohl noch einzelne Scharmützel vorfallen und eine wider
willige Bevölkerung noch manchen Verdruß bereiten wird, iſt wahr
ſcheinlich. Aber die ſchnelle und völlige Unterwerfung des Landes, mit
vielleicht alleiniger Ausnahme einiger Feſtungen, wird dadurch nicht
behindert werden. Jſt das Land aber erſt in die dem Kriege
entſprechende fühlbare Verwaltung der Deutſchen über-
gegangen, ſo wird es ſich keinen Täuſchungen mehr hin-
geben und die Bedingungen des Siegers acceptiren.

Vom Kriegsſchauplatze.
Ueber die Belagerung von Paris ſagt „Daily News“:

Wenn die Belagerung von Paris vorüber und Fremden geſtattet ſein wird,
durch die vreußiſchen Batterieen zu gehen dann wird die Welt uber die ge
waltigen Bauten erſtaunen, mit denen deutſche Jygenieure die Stadt umgurten,
Tag fur Tag, ſeit beinahe einem Monat, haben ſich Zuge von Laſtwagen mit
Balken beladen, die Anhöhen hinauf bewegt und Tauſende von Händen ſind be
ſchäftigt geweſen, dort Erdwerke anzulegen. Während die Zeit fur die Deutſchen
kämpft und jeder Tag die Pariſer dem Ende ihrer Hulfemittel um einen Tag
näher bringt brauchen die Belagerer ihr Feuer nicht zu eröffnen, bevor ihre
Vorbereitungen vollendet ſind und unſer Spezlaleorreſpondent verſichert uns,
daß der Umfang dieſer Vorbereitungen etwas Wunderbares iſt. Nichts bleibt
dem Zufall uübverlaſſen. Nun erhebt ſich aber die Frage: Können die Belagerer
es abwarten, bis die Pariſer erſchöpft ſind Wird nicht der Winter ihre Stellung
unhaltbar machen indem er Krankheit und Seuchen verbreitet? Es iſt ſo
glauben wir, nicht zu bezweifeln, daß die Belagerer ihre Stellung halten können,
vorausgeſetzt daß ihre Zufuhren nicht unterbrochen werden. Die Lage der
Deutſchen vor Paris iſt viel weniger ausgeſetzt als gewöhnlich angenommen wird.
Wie unſer Correſpondent bemerkt, können die Mannſchaften, wenn nicht im
Dienſt, in einer Menge von Villen internirt werden welche die franzöſiſchen
Behörden trotz der Wildheit ihrer Dekrete ſtehen ließen. Feuerung iſt reichlich
vorhanden, da der Feind die ſchönen Wälder rings um Paris, welche General
Trochu vergeblich niederzubrennen verſuchte, nicht zu ſchonen braucht. Das
gegenwärtige Requiſitionsverfahren kann allerdings nicht ohne Ende im großen
Maßſtabe fortgeſetzt werden, da das Gebiet um Paris bald völlig ausgeſogen ſein
wird aber bisher war die Armee reichlich verſorgt und wenn die Requiſitionen
ein Ende nehmen, ſo muß die deutſche Armee leben wie andere Armeen gethan,
theils durch Einkäufe im entfernteren Hinterlande,' theils durch Zufuhrey aus
der Heimath. Die Soldaten werden an nichts Mangel leiden ſo lange ihre
Verbindungen mit Deutſchland nicht unterbrochen werden, und es ſcheint, daß
dieſe fortan eher ſichrer ſein werden als bisher.“

Die Befeſtigungen der Pariſer ſchildert der Special-Correſpon-
dent der „Morning Poſt“:

Jch ritt mit einem der Adjutanten Trochu's uüber die Wälle, wo mich die
während der letzten fuünf Wochen entſtandenen Befeſtigungswerke in großes Er
ſtaunen verſetzten. Die Avenuen und Straßen der inneren Stadt, welche zu den
Thoren fuhren, ſind in zwei abgeſonderten Linien ſtark verbarricadirt und dasnicht mit gewöhnlichen Barrieaden, ſondern mit trefflich an he äprter Ziegelwer-

ken und tiefen Gräben, die thatſächlich zwei innere Waälle bilden. Sie werden
aber wahrſcheinlich von keinem Nutzen ſein, denn wenn erſt die Preußen ſo weit
vorgeruckt ſind, ict Paris ſo gut wie genommen. Die Waälle ſelber ſind bedeutend
vorgeſchritten. Jn Zwiſchenräumen ſind geräumige Bruſtwehren entſtanden und
überall neue Geſchütze aufgeſtellt worden die Thore ſind jetzt jedoch alle durch
Außenwerke geſchätzt und guf 200 Ellen in der Umrunde iſt das Außenterrain
mit Minen beſät, die vermittelſt elektriſcher Drähte mit dem Jnnern verbunden
und ſo dicht angelegt ſind, daß die ganze Erdoberfläche auf einmal in die Luft
geſprengt werden kann. Die größten Fortſchritte haben jedoch die detachirten
Forts gemacht, die naturlich zu den wichtigſten Poſitionen gehören. Auch dieſe
ſind bis auf weite Diſtanz dinaus von Minen umgeben, ihr Jnneres hat eine
gänzliche Metamorphoſe erfahren, die Erde iſt ausgegraben und gegen die exvpo
nirten Wälle gethurmt, überall ſind hohe Traverſen errichtet und die Geſchütze
durch hohe Paliſſaden und Sandſäcke geſchutzt. Munition iſt reichlich vorhanden.

Einem Berichte der „Köln. Ztg.“ aus Verſailles vom 4. Nov.
entnehmen wir Folgendes Hr. v. Brauchitſch, der Präfekt, kann ſich
über die Widerſpenſtigkeit der Steuerzahler des Seine- und Oiſe De-
partements nicht eben beklagen. Bis heutigen Tages gingen von den
Steuern des Monats October ſchon 215,000 Fr. baar, meiſt in preu
ßiſchem Gelde, bei ihm ein. Seit einigen Wochen befindet ſich auch
der frühere Privatſekretär des Hauſes Rothſchild in Wien g7 Betzold,
im Hauptquartier, welchem derſelbe für finanzielle Zwecke attachirt
wurde. Derſelbe dürfte allem Anſchein nach bei Regelung der ver

ſchiedenen handelswirthſchaftlichen und national ökonomiſchen Fragen,
die ſich darbieten, ein geeignetes Feld für ſeine Thätigkeit finden.

Ueber die Verhältniſſe in der Franche-Comté bringt Garibaldi's
Leibjournal, der Movimento, einen Brief des Generals, der folgender
maßen lautet:

An die Maires des Bezirks Döle. Die Entwaffnung der Nationalgarde in
der Stadt und den Flecken iſt eine Schande eine Schmach und die Regierung
befiehlt jetzt mittels eines Deerets den Einwohnern ſich zu bewaffnen. Eine
ſolche Entwaffnung wäre ein verwerflicher Geſetzesbruch. Eine geringe Anzahl
chlecht bewaffneter und ſchlecht equipirter Leute hat ſicher keine Verpflichtung,
ch gegen regulare Truppen zu ſchlagen. Aber dieſe Maänner, mögen ſie nun
andesangehörige ſein oder nicht, müſſen ſich daran erinnern, daß ſie einem Volke

angehören, das ſich nie vor dem Fremden beugen darf, und muſſen ſich deshalb
an einen an Zahl uberlegenen Feind heranſchleichen während ſie ſich mit allem
ihren Vieh in Wälder und Forſte zuruückziehen und von dort aus wenn auch
nicht die großen Corps wenigſtens kleinere Abtheilungen des Feindes beunruhi-
gen, die dort und da ſich zeigen und Ueberfällen um ſo leichter ausgeſetzt ſind
je unabhangiger ſie bei ihren Expeditionen erſcheinen. Dann werden wir nicht
mehr ſehen daß ein Dutzend Ulanen weithin das Land durchſchwarmen und zum
Nachtheil der Einwohner Requiſitionen vornehmen, (Gez.) Garibaldi,
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Der Correſpondent der „Daily News“ erzählt: Als General
v. Kum mer an der Spitze ſeiner Landwehrbataillone in Metz einzog,
die Rue de la Priſon militaire entlang, da wurde er hinter den Eiſen
ſtäben des Gefängniſſes hervor durch den Ruf: „Hurrah Preußen!“
begrüßt. Das waren die wackeren Wehrleute, die am 7. in Mezieres
meiſt verwundet dem Feinde in die Hände gefallen waren. Mager,
hohläugig und ſchmutzig drängten ſie ſich an die Fenſtergitter und ihr
Hurrah war lange nicht ſo kräftig als damals wo ſie die Franzoſen
ſo tapfer begrüßten, aber General v. Kummer erkannte ſeine Pappen-
heimer und hielt, um ſich zu erkundigen wie es ihnen ergangen ſei.
Da hörte man die Erklärung, warum das Hurrah nicht ſo laut und
luſtig war wie früher. Die nur mit kleinen Rationen Pferdefleiſch
genährten Leute hatten mordmäßigen Hunger und klagten dem Gene-
ral ihre Noth, der ſich alsbald an den nächſten Jntendanturbeamten
wandte und ſich erkundigte, wann die Proviantvorräthe zur Stelle
ſein würden. Nicht vor einer Stunde hieß es, und v. Kummer nahm
deßhalb ſeine Zuflucht zu Herrn Schwabe, dem Vertreter des Berliner

der mit ſeinen Liebesgaben dicht bei der Hand war. Die
agen kamen im Trabe herbei und das Brod wanderte mit großer

Geſchwindigkeit zu den Fenſtern hinein. Als die Gefangenen bereits
in voller Beſchäftigung waren ertönte die Frage hinauf, was ſie zu
dem Brode zu genießen wünſchten? „Haben Sie Wurſt?“ rief es da
wie aus einem Munde, „oder Schinken ſchallte nur ein einziges fei-
nes Stimmchen. Beides war da und Cigarren dazu, und ehe die
Colonne ſich wieder in Bewegung ſetzte, labten ſich die gefangenen
Kameraden bereits an den lange entbehrten Genüſſen.

Jn einem eigenthümlichen Spiele ſcheint neuerer Zeit die fran
zöſiſche Flotte in der Nordſee ſich zu gefallen. Wie die Fabel von
der Seeſchlange, aber in greifbarer Geſtalt, taucht ſie zeitweiſe in den
Gewäſſern von Helgoland auf, um nach einigen Tagen wieder zu ver
ſchwinden ohne durch eine formelle Blokade- Erklärung und Aufrecht
erhaltung derſelben den Verkehr zu ſperren.
mal den franzöſiſchen Kreuzern, wenn dieſelben vor der Elbmündung
erſcheinen ein paar harmloſe deutſche Kauffahrer in den Rachen, wie
überhaupt die Jagd nach wehrloſen Handelsſchiffen der einzige Zweck
der franzöſiſchen Flottenparaden in der Nordſee zu ſein ſcheint. Frei-
lich iſt die Verrücktheit eines ſolchen Seekrieges nicht geringer als die
Tollheit des fortgeſetzten Landkrieges in Frankreich denn das franzö
ſiſche Volk wird die wohlfeilen Erfolge ſeiner Flotte mit Zinſen zu be
zahlen haben aber daran denkt eben Admiral Penhoat, der neue Flot-
tenCommandeur, nicht die Fähigkeit zu vernünftigen Erwägungen iſt
den Franzoſen zu Lande wie zu Waſſer abhanden gekommen.

Ueber das Scheitern der Thiers'ſchen Verhandlungen bemerkt der
„Staats-Anzeiger“:

Die Reiſe des et Thiers iſt inſofern von nicht geringer Bedeutung, als
ſie den Beweis geliefert hat, daß das Vertheidigungscomite in Paris von einer
wahrheitsgemaßen Auffaſſung der Sachlage nach wie vor weit entfernt iſt. Hr.
Thiers war, als er aus Paris bei der Cernirungslinie der deutſchen Truppen
wieder eintraf, von einem Oberſten des franzöſiſchen Generalſtabes und einigen
franzöſiſchen Offizieren begleitet. Dieſſeits empfingen ihn Major v. Winterfeld
vom Großen Generalſtabe, ein anderer Offizier des rigen Hauptquartiers
und die Offiziere vom preußiſchen Vorpoſten-Kommando in Sevres. Der fran-
öſiſche Oberſt ergriff zuerſt das Wort und frug die preußiſchen Offiziere, was
e Neues wußten. Man erzählte ihm den Fall von Metz. Er bezweifelte jedoch

die Richtigkeit der Mittheilung und ſetzte ausführlich auseinander, wie man in
aris über die jüngſten Vorfaälle des Krieges ganz anders berichtet ſei. Durch
roklamationen der Regierung e er, wiſſe man nicht nur, daß Bazaine

ch bis zum letzten Mann vertheidigen werde, ſondern auch daß Garibaldi
mit einem Heere von 100,000 Mann im Anzuge ſei, während ſich an der Loire
eine Armee und bereits von dort den Vormarſch gegen die deutſchen
Truppen auf der Sudſeite begonnen habe. Dieſe Mittheilungen, an ſich kaum
der Rede werth, verdienen Beachtung, weil ſie auf die Zuſtande von Paris ein
helles Licht werfen. Denn während man bisher glauben durfte, daß das augen
blicklich beſtehende Gouvernement ſich der erfundenen Siegesnachrichten nur be-
diene, um die Maſſen der Stadt im Zaume zu halten, bleibt nunmehr kein Zwei
fel, daß auch die Truppen in den Forts und ſelbſt die höheren Offiziere uber die
Verhaltniſſe auf dem Kriegsſchauplatz abſichtlich im Unklaren gelaſſen werden.

Auch Graf Beuſt macht wieder von ſich reden, und natürlich
nicht in einer Weiſe, die uns angenehm ſein könnte. Wie es ſcheint,
kann er doch nicht ruhig zuſehen, daß ein gewaltiges Stück Weltge-
ſchichte ohne ihn fertig gemacht wird, und da läßt er denn in den ihm
ergebenen Zeitungen namentlich zwei Puncte beſprechen, nämlich daß
der Abſchluß des Friedens zwiſchen Deutſchland und Frankreich die
Zuſtimmung der übrigen Mächte nöthig habe, und daß bei der Neu-
geſtaltung Deutſchlands Oeſterreich mit gehört und gefragt werden
müſſe. Beide Anſprüche ſind unſtatthaft. Wie wir den Krieg ohne
fremden Beiſtand führen, ſo brauchen wir auch zum Friedensſchluß
keine unbefugten Zwiſchenredner, und in Deutſchland hat der öſterrei-
chiſche Reichskanzler Nichts mehr zu ſuchen, nachdem im Frieden von
Prag Oeſterreich im Voraus verſprochen hat, den engeren politiſchen
Anſchluß Süddeutſchlands an den Nord anzuerkennen und gutzuheißen.Auch mit ſeiner unerbetenen Unterſtützung der engliſchen Wrſenſin

ſtands Vorſchläge hat Graf Beuſt in Berlin keinen guten Eindruck ge-
macht und es ſcheint, als habe Graf Bismarck dem etwas zudringli-
chen Collegen recht wacker die Meinung darüber geſagt.

Berlin den 10. November.
Der Kronprinz hat auf die Glückwunſchadreſſe des Berliner

Magiſtrats zu ſeinem Geburtsfeſte das nachfolgende Dankſchreiben
erlag n

ch danke dem Magiſtrat Berlins für den Gluckwunſch, welchen mir der
ſelbe zu meinem diesjährigen Geburtstage in ſo beredten und tiefempfundenenWorten dargebracht hat. Surch Gottes wunderſame und gnädige Fugung treffen

So fallen denn faſt jedes

n n

mich die Gruße aus der Heimath im Angeſichte der feindlichen Hauptſtadt, wo
hin ein ununterbrochener Siegeslauf die deutſchen Heere unter dem Oberbefehl
unſeres Königs gefuührt hat. Wenn es mir vergönnt geweſen iſt, mit der tarfe-
ren, meiner Leitung anvertrauten Armee Erfolge zu erringen, auf welche Deutſch-
land mit Genugthuung blickt, ſo erfuüllt mich der Gedanke mit freudigem Stolz,
daß auch ſie dazu beitragen werden, unſerem theuren Vaterlande die unter ſchwe
ren Opfern gewonnene Einheit dauernd zu bewahren. Hauptquartier Verſailles,
den 31. October 1870. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Wie der „Poſ. Z.“ mitgetheilt wird iſt dem General v. Stein-
metz der ruſſiſche St. Georgsorden 3. Klaſſe verliehen worden. Der
Kaiſer von Rußland hatte denſelben an unſern König geſandt mit
dem Wunſche ſelbſt darüber zu verfügen und ihn dem würdigſten Of-
fizier der Armee zu übergeben. Der König hat nun den Orden be
gleitet von einem ſehr huldvollen und die Tapferkeit des Generals ehren-
den Schreiben Hrn. v. Steinmetz, verliehen.

Bei dem Central- Comité der deutſchen Vereine zur
Pflege verwundeter und erkrankter Krieger ſind an Gaben von außer-
halb wieder eingegangen aus Shanghai 2152 Thlr., Tientſin 795
Thlr., Fiume 827 Fl., Pekin (IJllinois) 500 Pfd. St., St. Jago
(Chili) 2572 Thlr., Porto Cabello 800 Mk. B. c. Jn der letzten
Woche hat das Centralcomite abgeſchickt an 5 Depots je eine Sendung,
an das Depot zu Nancy zwei, zu ChateauThierry 6, an die Lazarethe
um Metz zwei, an die Lazarethe der Armee des Kronprinzen von Sach
ſen zwei und an die Lazarethe im Großherzogthum Baden eine.
Dem Frauenverein in München iſt ein Zuſchuß von 2000 Thlrn. be
willigt worden. Dem Vernehmen nach wird in Kurzem der von
den Deutſchen in Virginia (Staat Nevada) zum Beſten der Verwun
deten und der Hinterbliebenen der Gefallenen hierher geſendete Silber-
barren öffentlich ausgeſtellt werden.

Mac Mahon iſt ſoweit hergeſtellt, daß er eine Reiſe antreten
kann. Die „IJndep.“ erfährt, daß man ihm mit den Offizieren ſeines
Generalſtabs den Aufenthalt in Wiesbaden anweiſen werde. Die
Generale L'Admirault und Dejean ſind in Aachen internirt.

Zur Unfehlbarkeitsfrage, die für die Bonner katholiſch
theologiſche Fakultät praktiſch zu werden beginnt, haben wir der „Köln.
Ztg.“ eine Notiz aus Bonn entnommen, im Anſchluß an welche dem
ſelben Blatte weiter mitgeheilt wird, daß auch bereits dem Profeſſor
Hilgers vom Erzbiſchofe von Köln das fernere Halten von Vorleſun
gen unterſagt und zugleich angedroht worden iſt, daß er, wenn er ſich
nicht vor Ablauf eines Monats unterworfen hätte, a sacris ſuspendirt
werden würde. Uebrigens hat den Fakultäts-Statuten gemäß der Erz
biſchof nicht das mindeſte Recht, irgend einem Profeſſor der Theologie
zu verbieten, Vorleſungen zu halten, ſondern in allen Fällen, wo ihm
dieſes wünſchenswerth oder gar geboten erſcheint, hat er ſich zu dem
Zwecke an die entſcheidende Jnſtanz, das Kultusminiſterium in Ber
lin, zu wenden. Man muß daher geſpannt ſein, ob ſich letzteres einen
ſolchen Eingriff in ſeine Rechte gefallen laſſen, event. welche Maßregeln
es treffen wird, um denſelben zurückzuweiſen und für die Zukunft un
möglich zu machen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Kultusmini-
ſterium von dem bisherigen Verlaufe der Sache amtliche Kunde erhal-
ten hat, bis jetzt iſt aber nur ein Beſcheid deſſelben bekannt geworden,
des Jnhaltes, daß da die Profeſſoren bereits ihrerſeits dem Erz-
biſchofe die korrekte Antwort gegeben hätten einſtweilen noch keine
Veranlaſſung vorhanden ſei, ſeinerſeits mit demſelben in Verhandlung
zu treten.

Die Conferenz des engern Ausſchuſſes des ſogenannten „deutſchen
Proteſtantenvereins“, welche in Gieſen am 6. d. M. ſtattfand,
veſchloß, den nächſten Proſtetantentag zu Pfingſten 1871 und zwar in
Darmſtadt abzuhalten und ihm die früher beſchloſſenen Themata mit
den Modificationen, welche die Zeit mit ſich bringen, zu Grunde zu
legen. Außerdem ward beſchloſſen, in einer öffentlichen Kundgebung
„die Stellung des Proteſtantenvereins zur gegenwärtigen Sachlage na
mentlich in Bezug auf den ultramontanen Katholicismus und auf die
nach dem Frieden zu erwartende Entwickelung des Proteſtantismus in
Deutſchland“ auszuſprechen.

Kaſſel, d. 7. November. Von den 21 am Morgen des 2. d.
hier eingetroffenen Franzöſiſchen Offizieren wurden 15 mit dem Han
noverſchen Zuge nach einigen ihnen zur Erholung gewährten Stunden
Aufenthalt im Hotel du Nord weiter befördert. Denſelben iſt Ham
burg und Altona als Aufenthaltsort angewieſen worden. Vier der
wegen Ermattung oder auf beſondere Erlaubniß zurückgebliebenen Ge
neräle ſind auf von Mainz erhaltenen Befehl Sonnabend Nachmittags
nach Aachen unter Bedeckung abgereiſt, um dort internirt zu werden.
Jn ihrer Begleitung befand ſich auch die Frau eines Generals, welche
mit ihrem Gemahl in den Krieg gezogen, auf dem Schlachtfelde die
Verwundeten gepflegt hatte, dabei ſelbſt verwundet war und nun ihrem
Manne in die Gefangenſchaft folgte; ſie trug hier noch die Genfer
Armbinde. Prinz Friedrich Karl ſoll ihr, um ſeine Anerkennung für
ihren edlen opfermuthigen Sinn zu bezeugen, ein prachtvolles Blu
menbouquet überſandt haben. General Prinz Murat iſt aus dem
großen Hauptquartier geſtattet worden, ſeinen Wohnſitz auf Wilhelms
höhe zu nehmen. Ebenſo befinden ſich auch noch die drei Marſchälle
Bazaine, Canrobert und Leboeuf mit ihren Stäben im Hotel
du Nord. Befehle, welche ſich auf einen Wechſel ihres Aufenthalts
ortes bezögen, ſind bis jetzt nicht eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 45) meldet:
Durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter König

lichem Patronate ſtehende mit einem jährlichen Einkommen von ca. 550 Thlr.
verbundene Pfarrſtelle zu Blankenberg in Ephorie Ziegenruck vacant geworden.
Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Durch Verſetzung ihres bis
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hoben werden.

bers iſt die unter PrivatPatronat ſtehende, mit einem jaährlichene en den 7 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Schochwitz in der Ephorie
erbſtädt vacant geworden. Zur Parochie gehören 4 Kirchen und 1 Schule mit

eleſrer Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat-
t ſtehende mit einem jährlichen Einkommen von 2142 Thlr. wovon
n.

Patrona 49 Thlr. Wittthum abzugeben ſind verbundene Pfarrſtelle zu Carowjur Zeit b Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1
Schule. Die erledigte evangeliſche Hülfsvredigerſtelle zu Teuchern in der Did

5 Liſſen iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten Paul Karl Eduard Ham-
Zu der erledigten evangeliſchen Diaeonatſtelle an St.

Stephani zu Langenſalza in der Diöces gleichen Namens iſt der bisherige Pre
digtamts Candidat Johann Guſtav Schäfer berufen und beſtätigt worden. Die
erledigte evangeliſche Diaconatſtelle an St. Moritz zu Halberſtadt iſt dem bis-

n Predigtamts Candidaten Heinrich Albert Leopold Bärthold verliehen
Zu der erledigten evargeliſchen Pfarrftelle zu Groß -Welsbach in der

Diöces Sundhauſen iſt der bisherige Pfarrer in Harras, Georg Jacob Wilhelm
Geußenhainer, berufen und beſtätigt worden. Die Schulſtelle in Bockwitz,

Exyhorie Belgern, Privat Patronats, iſt durch Verſetzung erledigt.

n der Ephorie Zicſar vacant geworden.

mer verliehen worden.

herigen
worden.

Marktberichte.
Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 10. Novbr. Weizen 2016 e.

netto, loco hieſiger alter 81 84 bz. u. Bf. neuer 75--78 bz. u. Bf.
ungar. 72-76 bz. u. Bf. Feſt. Roggen, 1896 netto loco: hieſiger

55——56 bz. u. Bf. ausland. 52—55 4 bz. u. Bf. geringer 51 bz Feſt
und höher. Gerſte, 1656 e. netto, loco 45--48 bz. Hafer, 1176 veito,
loeo: neuer 27—29 bz. Mais, 2000. netto, loco: 50 Gd. Feblt. Rapvs,
1776 netto: 115 Bf. Rappskuchen 100 A. 2 Bf. u. bz. Ruböl,
1 Ctr., ohne Faß loco: 147/, Bf. 14 Gd. pr. Nov. 147), Bf.; pr.
Nov. Dec. 1477, Bf. pr. April Mai 148, Bf. Leinöl, 1 Ctr. ohne Faß,
loco 12, Bf. Spiritus, 8000 Tr. loco 147/, Gd.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kähne.
Durch die Brucken bugſirt am 8. November: Andrege, leer, von

Magdeburg n. Buckau. Kutnick, desgl. Tonne, leer v. Magdeburg n.
Schönebeck. Hahne, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Henſchel,
desgl. E. D -G., Blei, v. Dresden n. Magdeburg. Lannag, Stuckgut, v.

r

Landwirthſchaftliches.
Nach amtlichen Berichten, welche bis zum 31. Oet. reichen,

im Regierungsbezirk Stralſund an 1
Orte; im Regierungsbezirk Duſſeldorf an 2 Orten; im Regierungsbezirk Köln

an 4 Orten im Regierungsbezirk Trier an 11 Orten.
über das Erlöſchen der Seuche liegen bis jetzt nur aus dem Regierungsbezirk

Jn demſelben konnten uüberall die Abſrerrungsmaßregeln aufge

dings die Rinderpeſt ausgebrochen:

Potsdam vor.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben,

I. Abtheilung,
den 8. November 1870 Nachmittags 1'/, Uhr.

Ueber das Vermögen des Gaſtwirths und Kauf
manns BVerthold in Belleben iſt der kauf-
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 15. Auguſt 1870 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Herr Juſtizrath Bindewald hierſelbſt beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem auf

den 23. November d. J.
Vormittags 11/, Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 17, vor
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Lindner,

anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver-

walters abzugeben.
Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be-
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 15.

December 1870 einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen

Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken

bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen
vollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche,

dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis

m 17. December 1870 einſchließlich
ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden

und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde-

rungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 21. December 1870
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Lindner
im Terminszimmer Nr. 17 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

Orte wohnhaften,

zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen evollmachtigten beſtel

len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizräthe Eggert und
Schuſter Rechtsanwälte Geiſel, Hoch
baum und Schröder hier zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Dresden n. Hamburg. Erlich, Bretter v. Dresden n. Neuſtadt-Magdeburg.
Am 9. November: V. D.-/G. (2 Kahne) Stuckgut, v. Dresden n. Ham-

burg. Nitſchner, Sandſteine, v. Dresden n NPeuſtadt- Magdeburg. Vo-gel, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Pohlitz, Stuckgut, v. Hambutg u.
Halle. Tonne, Roheiſen, v. Neuſtadt- Magdeburg n. Buckau. Schultze,
Bretter, v. Neuſtadt- Magdeburg n. Schönebeck. Heſſe leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Martens, desgl. Sbvehr, Lumpen v. Magdeburg nach
Halle. Friedrich Roheiſen v. Magdeburg n. Dresden.

iſt neuer

Neuere Mittheilungen

Heghanntmachungen. Thüringiſche Eiſenbahn.
Für den Transport von Kartoffeln in Wagenladungen von 100 e in

Francofracht im Verkehr zwiſchen dieſſeitigen Stationen einerſeits und Stationen
der Bergiſch Märkiſchen Bahn andererſeits tritt für die Zeit vom 5. d. M. ab

bis ult. April 1871 ein Ausnahmetarif mit ermäßigten Frachtſätzen in Kraft.
Tarifexemplare ſind zum Preiſe von 1 von den Güterexpeditionen zu beziehen.

Erfurt, am 9. November 1870.
Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Artien Geſellſchaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und New-Vork
vermittelſt der Poſt Dampfſchiffe

Hammonia, Mittwoch, 16. oper Sileſia Mittwoch, 30. Novbr. S
Holſatia, do. 23. Novbr. S Thuringia, do. 7. Decbr.
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. 16, Zweite Cajüte Pr. Crt. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. 55.

Fracht 2. pr. 40 hamb. Cubikfuß mit 15 Primage, fur ord. Guter nach Uebereinkunft.
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr., Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff.“

zwiſchen Hamburg Havang un New Orleans,
Allemannia am Donnerstag, I. December, Morgens.

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. I80, Zweite Cajüte Pr. Crt. S I20, Zwiſchendeck Pr. Ert. 55.
Fracht nach New-Orleans E S. 10. per tion von 40 hamb. Cubicfuß

Havana 32. mit 15 o Primage.Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Volten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg,
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevoll
mächtigten und conceſſionirten Auswanderungs Unternehmer

L. v. Trütezschler in Verlin, Jnvalidenſtraße 67.
et

Prämienanleihe der Stadt Mailand von 1866
z in Obligationen von 10 Franken, 8

garantirt durch den geſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand.
Ziehungen am: 16. December, 16. März, 16. Juni u. 16. September.

Prämien von: Franken 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 c. e

Jede Obligation wird mindeſtens mit 10 Franken zurückbezahlt. e
Zu haben bei allen Bank- und Wechſelhäuſern des Jn- und Auslandes zum Preiſe 8

von: Franes 10 Thlr. 2. 20 Sgr. fl. A. A0O kr. fl. A. Oeſt. W. Silber.

wer re eFrischen Geschw.- Gyps bei MHtinkhargt Schreiber
159. Frankfurter Stadt-Lotterie. 4
1. Klaſſe 28., 29. December 1870.

Looſe à 3, 13, à 22,à 26 ſowie auf alle 6 Klaſſen à
51. 13 ſind gegen portofreie Einſen

dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu
beziehen durch

Für Kranke.
Rh. u. gicht. Schmerzen heilt laut Atteſten ſofort,

Syphilis, Bruſt u. Unterleibsleiden briefl. ſicher,
Dr. Blau, hom. u. hydr. Arzt in Deſſau.

z

Ein militärfreier Oekonom 29
Jahr alt, der ſeit mehreren Jahren als erſterS. wie See r Trutz 30 Verwalter auf größeren Gütern fungirt und dem

n Frankfurt a M. die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen ſucht zu
NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Poſt- 5,:vergütung, Pläne und Liſten gratis Neujahr oder auch früher eine anderweitige

grä Stelle als erſter Verwalter oder Jnſpector.
Auf dem Rittergute Markröhlitz bei Wei Geehrte Herren Prinzipale werden gebeten, ihre

ßenfels werden 8— 10 Arbeiterfamilien geſucht, Offerte unter der Adreſſe C. D. 4 4 bei Ed.
welche ſofort oder am 1. April 1871 Wohnung Stückrath in der Exped. d. Ztg. gefälligſt

haben können. niederzulegen.
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Jm Verlage von Nichard Mühlmann in Halle, Barfüßer-
ſtraße 14, iſt ſo eben erſchienen
von Nathuſius, Philipp, Zur Frauenfrage. gr. 8. 10 Bogen,

broſchirt. Preis 20
Zahn, Adolph, Zur Erinnerung an eine große Zeit.

Acht Predigten gehalten im Dom und in St. Moritz zu Halle a/S. während

des Krieges 1870. gr. 8. 5 Bogen, broſchirt. Preis 8 r

Pommerſche Gänſebrüſte mit und ohne Knrochen,
er. Gänſekeulen empfing ſoeben und empfiehlt zum billigſten

reis C. II.Feine Gewürz-Ehocolade empf. O. Müller.
Erfurter Brunnenkreſſe, Teltower und Märk.

Rübchen, Jtal. Maronen, e htetesRehwild, Weſtphäliſchen Pumpernickel empfiehltch

die Delikateſſen n. Wildhandlung v. O. Fil.

x Nur noch bis Weihnachten
e. dauert der gänzliche Ausverkauf

Markt u. Leipzigerſtr. -Ecke,
bis zu welcher Zeit mit den ganzen Waarenvorräthen geräumt ſein muß. Dieſelben be-
ſtehen noch in Poſamentier- und Kurzwaaren, Weißſtickereien aller Art;
Gardinenſtoffe in Mull, Sieb, Gaze, Köper, Kattune rc. Leinen in jeder Breite
u. Qualität, Bettbezüge, Jnletts, Drells Tiſch- u. Handtücher, Ser-
vietten, auch ganze Tafelgedecke; Shirting, Chiffon, Piqué- u. Negli-
éſtoffe; Bett-, Tiſch-, Nähtiſch- u. Kommodendecken; fertige Wä-ſche als Oberhemden, Damenhemden, Arbeitshemden, Chemiſet-

tes, Kragen u. Stulpen für Herren u. Damen Nachtjacken, Beinklei-
der, weiße Unterröcke c. c. ferner wollene Strickjacken, Flanellbemden,
Luxemburger Geſundheitsjacken, Unterbeinkleider, Shawls u. Tü-
cher c. c. Crinolinen jeder Art.

Wie ſchon zu Anfang bemerkt, muß bis Weihnachten geräumt ſein und wird
deshalb ſämmtliche Waare zu wahren Schleuderpreiſen ausverkauft. Jch enthalte
E mich jeder Preisnotirung, wie überhaupt jeder Zeitungs u. Marktſchreierei, da ſich ja
ein Jeder von der Wahrheit überzeugen kann.

Nur im gänzlichen Ausverkauf
Markt u. Leipzigerſtr. Ecke.

Täglich friſche Holſteiner Auſtern,
fließend fetten PRheinlachs ſowie auch alle Deli-
kateſſen und feiner Fleiſchwaaren rühm-
lichſter Fabrikation bei unLeipzigerſtraße 35.
Friſchen Seedorſch, Kieler Bücklinge

und Sprotten empfiehlt Munne.
Leipzigerſtraße 85.

Preussische Lotterie-Loose

Jn Folge der von einem Theile der hieſigen national liberalen Partei geſtern ergangenen
Aufforderung an ſämmtliche Wahlmänner aus dem Saalkreiſe und der Stadt Halle, ſich

Sonnabend den 12. d. M. Nachmittags 2 Uhr
zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen in der Weintraube vor Giebichen-
ſtein einzufinden, bitten wir unſere Geſinnungsgenoſſen, dieſe Verſammlung recht zahlreich
zu beſuchen.

Halle, den 10. November 1870.
Das Comité der vereinigten liberalen Partei,.

Dr. Beeck. Kreisrichter Vertram. Kaufmann O. Brandt. Conditor L. Feldmann.
Bankagent Hildenhagen. Kaufmann H. Jentzſch. Maurermeiſter F. Kuhnt.

Kaufmann P. Mulertt.

uns vorfuührt von großem Jntereſſe, umſomehr,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Jedermann!
Reelamationen, Geſuche u. Bitt,.

ſchreiben, R Reeurſe und Ap.
pellations-Rechtfertigungen, Teſta-
mente u. Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Büreau gr. Steinſtraße 46 hier.

Halle a/S. ma geogorn,
A.

Für Kaufleute.
Eine trocken gelegene große Niederlage v

vermiethen unter dem Rathskeller.
G. Faldiäx.

Ein oder auch mehrere junge Mädchen aus
guter Familie, welche den bürgerlichen Haus
halt erlernen und ſich in Sprachen Muſik c.
nebenbei ausbilden wollen, finden dazu Gele
genheit in der Familie des Betriebsdirigenten
eines größeren Fabriketabliſſements. Der Wohn-
ort iſt in Thüringen ſchön und geſund in der
nächſten Rähe einer kleinen Stadt gelegen.

Anfragen ſchriftlich sub H. K. 50. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Lager schmiedeeiserner

Tr
de August Vogel.

S Leipzig.
Das berühmte, von vielen ärzt-

lichen Autoritäten empfohlene
Merſeburger Bitter oder

Schwarzbier
wird als bewährtes Kräftigungs-
mittel hiermit empfohlen.

Merſeburg a. d. S. 1870.
Carl Berger Stadt-Brauerei.

Soeben erſchien im Verlage von E. Stöck-
hardt in Stuttgart und iſt in allen Buch
handlungen vorräthig

(Verfaſſer der allbe-Heribert Kan kannten Stunden der

Andacht und Biograph Mozart's, Beetho-
jven's c. c.) Seine Entſteh

eine Entſtehung, ſeineDas Papſtthum. Blüthe und ſein Verfall

gr. 80. vollſtändig ca. 32 Bogen. (S Efrgn.)
Lieferg. 1. Ladenpreis 7 Ngr.

Bis zum Ausbruch des deutſch- franzöſiſchen Krie
ges war das Papſtthum das Coneil und was damit
zuſammenhing Gegenſtand des allgemeinſten Jn-
tereſſe. Jetzt, wo wir einen dauerhaften gluckli
chen Frieden vor uns e tritt das Papſtthum,
welches unterdeſſen ſeine weltliche Macht reneen
mußte wiederum in den Vordergrund. Fur jeden
Gebildeten iſt An vorliegendes Werk, welches
in kurzer verſtän r Ueberſicht die Geſchichte
des Papſtthums bis auf den heutigen Tag
als es aus der bewährten beliebten Feder Heri-
bert Rau'“s gefloſſen iſt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau geb. Luther
von einem muntern Töchterchen glücklich ent
bunden.

Vereins Zuckerfabrik Roßleben,
am 10. November 1870.

G. Hoppe, Factor.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag um 3 Uhr verſchied
meine liebe Frau Anna Concordia geb.
Flathe in Folge Hirnſchlags.

Um ſtilles Beileid bittet
der hinterbliebene Ehemann

Actuar Breitenbach.
Halle, den 10. November 1870.
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Halle,
Telegraphiſche Depeſchen

Ofſciell.1) Künheim, d. 10. Novbr. Neu-Breiſach hat
ſoeben kapitulirt; etwa 100 Offiziere und 5000 Mann
ſind Kriegsgefangene, 100 Geſchütze erobert die Ueber-
gabe erfolgt morgen Vormittag 10 Uhr.

v. Schmeling.
2) Verſailles, d. 10. Novbr. Beim Vorrücken

der Loire- Armee auf dem rechten Ufer der Loire über
Beaugeney hat General von d. Tann außerhalb DOr-
leans am 9. Novbr. gegen dieſelbe Stellung genom-
men und nach conſtatirter Stärke des Gegners ſich
unter Gefecht auf St. Péravy abgezogen.

v. Podbielski.
3) Verſailles, d. 10. Novbr. General von der

Tann, welcher Orleans räumte, meldet, daß am 10.
Novbr. keine Vorbewegung des Feindes bemerkbar

war. v. Podbielski.Verſailles, den II. Novbr. Der Königin Au-
S in Homburg. Vorgeſtern hat ſich General v.

Tann fechtend vor Uebermacht von Orleans nach
Toury zurückgezogen, wo er ſich geſtern mit GeneralWittich und Prin; Albrecht (Vater), von Chartres
Fommend, vereinigt hat. Großherzog von Mecklen-
burg ſtößt heute zu ihnen. Wilhelm.

e

Eine ſehr detaillirte Schilderung des Putſches der Rothen in Pa-
ris, bei der freilich die Phantaſie ſtark nachgeholfen haben wird, giebt
nachträglich der Figaro Danach paſſirte die Geſchichte hauptſächlich
in drei Localitäten dem Rathsſaale dem Thronſaale und im Salon
der Regierung und ſetzte ſich dann in den Couloirs fort, bis ſie auf
den Böden und in den Kellern endete. Jm erſtgenannten Saale tag:-
ten die Maires. Sie waren raſch zu allen mögl ſchen Zugeſtändniſſen
bereit. Das von ihnen formulirte Programm war: Kein Waffenſtillſtand,
Bildung einer neuen proviſoriſchen Regierung, mit Dorian als Praäſi-
dent, und Blanc, Hugo, Pyat Blanqui, Flourens, Delescluze gebildet,
und ſpäteſtens in 48 Stunden die Communalwahlen. Der Haupt
tummelplatz der Meuterer war zunächſt der Thronſaal. Man verlangte
nicht nur Abſetzung der Regierungsmitglieder, ſondern dieſelben ſollten
auch für Verräther erklärt werden auf die Waffenſtillſtandsverhand
lungen ſollte mit der Leveée en masse geantwortet werden und die
revolutionäre Commune ſofort zuſammentreten. Hier war es, wo Roche
fort das Grab ſeiner Popularität fand. Thiers wollte man aufgehängt
wiſſen; ſelbſt die Rotheſten der rothen Chefs waren den Tollköpfen
noch nicht roth genug, es ſind noch immer Ariſtos nur die obſcurſten
namenloſeſten Citoyens ſind würdig, das Volk zu regieren. Daneben,
im Regierungsſaal, tagten die Mitglieder der Regierung. Man bela-
gerte ſie und drang dann zuletzt hinein. Daß die Herren ſehr übel
behandelt wurden iſt richtig. Einige band man an den Stühlen feſt
auf Jules Fadre ſoll geſchoſſen ſein der alte Garnier Pages fiel in
Ohnmacht, man mußte ihn an ein Fenſter bringen, damit er unter der
friſchen Luft wieder zu ſich kam. Flourens, der ſich bisher draußen
unter der Maſſe befunden hatte, erſchien jetzt hier geſtiefelt und ge
ſpornt, er war vom Pferde geſtiegen doch, wie es ſcheint, mehr um
u zügeln als zu hetzen. Neben dem Gebrüll gab es auch zuweilen

ſchallendes Gelächter. Die Namen der künftigen rothen Regierung
wurden der Feuerprobe unterzogen. Die Ernennung des alten Raſpail
erregte große Heiterkeit. Victor Hugo und Rochefort wurden höhnend
ausgeziſcht. Einer rief den Namen Gambon (den ſteuerverweigernden
Demokraten), der ſich eine Kuh hätte abpfänden laſſen. Nehmt doch
die Kuh gleich mit, rief ein anderer. Approbirt wurde u. a. Tibaldi,
der in den Attentatproceß wider Napoleon verwickelte Jtaliener weil
er die Weltrepublik repräſentirte. Auch die dreifarbige Fahne wurde
niedergeſchrieen weil ſie die Fahne der Bonaparte ſei, doch erwirkte
Flourens eine Art Galgenfriſt für ſie. Schließlich räumte die ganze
rothe Geſellſchaft, Flourens voran, den Saal, um dann alsbald von
der Nationalgarde und den Mobilen auseinander gejagt zu werden.

Bei Gelegenheit des Aufſtandes vom 31. October haben die Mobil-
garden folgende Adreſſe an die Regierung gerichtet:

An die Mitglieder der Regierung der nationalen Vertheidigung! Die unter-
cichneten Bataillone der „Mobilen“, die nach Paris berufen worden ſind, haben
as geſtern auf Eure Perſonen begangene Attentat mit Entrüſtung vernommen.

Sie erheben ſich mit ihrer ganzen Kraft gegen ſolche Thatſachen und ſie ſind ent-
ſchloſſen ſie nicht nochmals zu dulden. Die Mobilen ſind aus Männern zu-
ſammengeſetzt, die zur Vertheidigung des Vaterlandes unter die Waffen berufen
wurden. ie ſind zugleich Burger und Soldaten. Als Soldaten erwarten ſie
nur Befehle; ſie denken nicht daran dieſelben zu diseutiren. Sie wollen nur ge-
horchen. Als Bürger kommen und verlasgen ſie ihre Rechte. Deshalb kommen
ſie im Namen dieſer geſtern von den Meuterern vollſtändig mißkannten Rechte,
um Euch zu ſagen, daß ſie keine Regierung der „Commune“ von Paris wollen.Die wir ein repräſentirt ſein die Provinz halt darauf daß man ſie nicht
bei Seite läßt. Wir wollen in der That nicht, daß eine Handvoll Leute eine

Regierung nach ihrem Geſchmack aufzwingt. Wir wollen vor Allem, daß es
ganz Frankreich iſt, welches uns befiehlt, und wir werden allem, was Aufruhr
oder Partei iſt, den Gehorſam verweigern. Jhr ſeid in ſchweren Zeiten an der
Sewalt; vehaltet dieſelbe. Das Land wird derathen, wenn die Gefahr vorbei
iſt. Aber die „Commune“ von Paris wurde nur eine habgierige und lärmende
Minorität repräſentirt haben. Wir woll icht. Wiborchen. Paris 1 For Wo r en ſie nich r wurden ihr nicht ge

Wie präcis mit den neuen preußiſchen Gußſtahl- Poſitions Ge

65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perl

Sonnabend den 12. November 1870.

ſchützen geſchoſſen wird, geht aus einem Bericht des „Jnduſtr. Alſacien“

age).

über die Einnahme von Schlettſtadt hervor.
Anderem:

Den 26. October Abends 6 Uhr wurde die Feſtung durch die feindlichen
Batterieen ungefähr 40 Geſchutze, welche mit Hulfe der in der vorhergehenden
Nacht ausgeführten Erdarbeiten (1. Parallele) auf 1500 Meter von den Waällen
und an der Stelle des ehemaligen Bahnhofs aufgeſtellt wurden, neuerdings be
ſchoſſen. Dieſe Geſchutze richteten auf die Stadt ein ſo genaues und raſches

euer, daß am Abend von den 50 auf den Baſtionen gegen den Feind gekehrteneſchätzen nur 7 bis 8 noch feuertuchtig waren alle anderen waren

die Lafetten zertrummert die Schießſcharten erweitert und die Geſchutze bloßge
legt. Aber auch in der Nacht nahm das Feuer des Feindes nicht ab: man machte
von unſerer Seite unmenſchliche Anſtrengungen um elnlge Geſchutze von den
noch nicht angegriffenen Theilen der Feſtung herbeizuſchaffen, eine Operation, die
unter dem fortwährenden Feuer des Feindes aäußerſt ſchwierig und gefährlich war.
Es waren vergebliche Anſtrengungen Am Morgen fand man mit Ausnahme
von zweien oder dreien alle übrigen Geſchütze ganz dienſtunfähig. Der Bomben-
regen fiel unterdeſſen ohne Aufhören auf die Stadt herab, ein ganzes Stadtvier
tel wurde in Brand geſteckt und zerſtört in das Colmarer Thor war eine Breſche
geſchoſſen, die Zugbrucke ging aus den Fugen und die Ketten zerriſſen. Der Mu-
nicipalrath verlangte mit Nachdruck die Einſtellung des Feuers und der Platz
Commandant der einſah, daß eine Vertheidigung nicht langer von Erfolg ſein
könne daß ein Sturm ſie unmöglich machen wurde entſchloß ſich fruüh 10 Uhr
die weiße Fahne aufzuhiſſen und einen Parlamentär abzuſenden. Um 11 Uhr war
derſelbe aus dem deutſchen Lager wieder zurück und brachte den Text der Capi
tulations Bedingungen.

Dem Briefe eines Militär Arztes aus dem Lager von Thion-
ville, d. 30. October, entlehnen die „Hamb. N.“ folgende intereſſante
Mittheilungen

Der Zweck unſerer taktiſchen Aufſtellung iſt, Thionville zu eerniren, was
erſt jetzt, wo die Truppenmaſſe verſtärkt worden, möglich iſt, früher aber Wochen
lang nicht ausfuührbar war, weshalb ſich die Beſatzung brillant verproviantirte,
unſere Wagen-Colonnen adfing u. ſ. w. Demgemäß, da wir den Thionvillern
nichts anthun konnten hielten ſie uns wohl für autartiger Natur denn ſie
ließen kleine Erfriſchungen, wie Selterwaſſer, Wein, Zucker u. ſ. w zu uns
heraus, wofuür wir dem Commandanten Dank ſagen ließen ſelbſt Schuſter und
Photographen hatten wir uns für zwei Tage ausgeliehen. Jetzt hat das freilich
ein Ende, ſeit auf höheren Befehl die Cernirungskette vollendet iſt. Dafuür be
kommen wir auch unſere Grüße aus der Feſtung nicht mehr durch die Boten,
ſondern durch Grangten, welche oft furchtbare Verwuſtungen anrichten und ſich
jetzt immer häufiger melden. Daß kindliche Liebe trotz allen Schrecken trium
phirt, ſah ich an einem kleinen Jungen von 8 Jahren, welcher täglich an der
Moſel in die Feſtung ſich ſchlich, um von ſeinem Vater, der dort Mobilgardiſt
iſt, ſeiner Mutter Nachricht zu bringen. Das geſchah, trotzdem daß auf dreißig
Schritt Poſten ſtehen, dle jetzt auf Alles ſchießen. Jch bin mit der Bevölkerung
hierlands durch meinen Beruf viel in Berührung gekommen und finde durchweg
Deutſche Sprache als Haupt und abſolute Umgangsſprache. Alte Leute verſtehen
faſt gar kein Franzöſiſch. Jn den Kirchen wird Deutſch gepredigt. Der Adel iſt
durchweg Deutſch und hält in äußeren Formen mit einer gewiſſen Hartnackigkeit
alles Franzöſiſche von ſich ab. Thionville iſt der Centralpunkt fur das geſellſchaft
liche Leben der Umgegend dort verkehrten im Winter immer viel Deutſche aus
Saarlouis, Trier. Die dortigen Bälle im Caſino waren beruhmt und n
Des Commandanten Frau iſt eine Triererin. Nirgends fand ich eine Feindſelig-
keit in der Stimmung gegen unſere Truppen, obwohl die vielen Requiſitionen
ſie hart genug bedrucken. Jm Geſprache ſielen oft Worte wie „unſere Huſaren“,
im Gegenſatz zu andern Regimentern. Jch glaube deßhalb, daß wir mit dem
Wiedererwerbe der alten Deutſchen Grenuzlande uns kein Dangergeſchenk von dem
Franzöſtſchen Volke für den Frieden geben laſſen, ſondern aus den Angewelſch-
ten wieder gute Deutſche machen werden.

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz erhielt ferner der Füſilier R. Ochſe, in

der 10. Compagnie des 27. Jnfanterie:-Regiments, aus Beeſen a. d. E.
gebürtig.

Es heißt darin unter

Vermiſchtes.
Aus Verſailles wird der „Oſtd. Ztg.“ folgender patrioti-

ſcher Zug von einem Schleſier mitgetheilt. Der König, in Beglei-
tung des Kronprinzen und mehrerer Generale, beſuchte die Verwun
deten im Schloſſe zu Verſailles und fragte die Einzelnen in ſeiner leut
ſeligen Weiſe nach der Art der Verwundungen. Da trat er auch an
das Bett eines Schleſiers vom 47. Regiment, der durch Amputation
ſein rechtes Bein verloren und außerdem einen Schuß in der rechten
Schulter hat. Als der König den wackeren Soldaten fragte, wo er
verwundet ſei, antwortete derſelbe: „Hier Majeſtät! Jch hobe das
rechte Bein verloren und dos argert mich denn nu konn ich nich mit
noch Paris mörſchieren, und ur Zugobe ho'n mich die Karle noch
hier ei die Schulter geſchuſſ'n.“ Der Kronprinz ſagte: „Nun, mein
Sohn, dann ſollſt Du ein künſtliches Bein bekommen und doch mit
uns in Paris einrücken.“ Treuherzig jedoch entgegnete der Schleſier:
„Ja, Königliche Hoheit, das globe ich, aber ich kon mir doch nich
mehr s' eſerne Kreuz verdienen Der Kronprinz legte ſeine Hand
auf des Braven Kopf und ſagte: „Auch das mein Sohn, ſollſt Du
haben“, und der König nickte bejahend und ging weiter; ich glaube,
eine Thräne ſtand in ſeinem Auge. Schon nach zwei Stunden kam
ein Adjutant und überreichte unſerm Schleſier das eiſerne Kreuz.

Eine junge Dame, Fräulein Hedwig Kühne, welche ſich
z Pflege der Verwundeten nach dem Kriegsſchauplatz begab und mit
eſonderem Muthe dem größten Theil der Schlachten beiwohnte hat

am 31. October von S. M. dem Könige das Eiſerne Kreuz er-
halten. Gegenwärtig iſt dieſelbe in Verſailles in dem im Schloſſe
eingerichteten Lazareth beſchäftigt.

[Zu den Prieſter-Verfolgungen.] Der Biſchof Duboc
von Conathe in China proteſtirt in einem Schreiben an die Außen
regierung in Tours gegen das ſcheußliche Verfahren der Behörden in
Marſeille, wo er ſich einſchiffen wollte, gegen ihn. Er wurde nebſt
ſämmtlichen Jeſuiten in deren Wohnung er abgeſtiegen war, von den
Milizen gefaßt, mißhandelt, aller ſeiner Habſeligkeiten beraubt, bis
aufs Hemd entkleidet, und in das Gefängniß ein feuchtes Loch
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geſchleppt, in dem er acht Tage lang ſchmachten mußte. Nachdem er
endlich ſeine Freiheit wieder erlangt hatte, gab man ihm einen Theil
ſeiner Papiere zurück, nicht aber eine Summe von 1000 Franken,
welche die Patrioten ihm weggenommen hatten.

Reſultate der Wahlmänner-Wahlen.
Wahlkreis Merſeburg -Querfurt.

Freiburg a. U.: Von 11 Wahlmännern ſind 6 liberal und 5
conſervativ.

Nieder Eichſtedt Oberwünſch: Gutsbeſ. Johann Friedrich,
Gutsbeſ. Ferdinand Heinrich und Gutsbeſ. Gotthold Heinrich aus
Nieder Eichſtedt, Gutsbeſ. Gottfried Deubel sen. aus Oberwünſch
(liberal).

Mansfelder Gebirgs- und Seekreis.
Groß-Oerner-Molmeck bei Hettſtedt: 5 lib. Wahlmänner.

Wahlkreis Schweinitz-Wittenberg.
Wittenberg: Von 39 Wahlmännern 29 liberal.

Jn Erfurt gehören von 142 Wahlmännern nur 21 der con
ſervativen Partei an. Jn den 11 Bezirken der Stadt Burg wur-
den 61 liberale Wahlmänner gewählt. Jn Seehauſen (Altmark)
ſind alle 17 Wahlmänner liberal, ebenſo die 28 Gewaählten in
Neuhaldensleben und Groß-Ammensleben; dagegen wählte Wol-
mirſtedt von 15 Wahlmännern 13 Conſervative.

Jn Breslau, wo der Kampf faſt ausſchließlich zwiſchen der
Fortſchrittspartei und den National- Liberalen ſtattfand, ſchreiben ſich
beide Parteien den Sieg zu. Jn Danzig wurden 279 liberale
und 36 conſervative, in Elbing 79 liberale und 25 confervative Wahl
männer gewählt. Coblenz Stadt und Land wählte überwiegend
clerical conſervativ. Kaſſel und Rinteln (Kurheſſen) wählte faſt
ausſchließlich liberal. Jn Flensburg wurden nur die deutſchge
ſinnten Wahlmänner gewählt; in Altona, wo die Betheiligung ſehr
gering war, ſcheint die Wahlmänner- Majorität für den bisherigen
Abg. Warburg zu ſein. Jn 52 Civil-Wahlbezirken Köln s (das
Reſultat der übrigen 26 noch unbekannt) gehören von den Gewählten
123 der Fortſchrittspartei, 119 den National- Liberalen und 60 den
Ultramontanen an. Jn Bonn ſiegten 49 Liberale gegen 31 Cleri-
cale, in Dortmund die Candidaten der Fortſchrittspartei; Haspe
ſetzte ſämmtliche liberale Wahlmänner (20 fortſchr. und 2 nat.lib.)
durch. Cüſtrin wählte 26 lib. und 7 conſ. Landsberg a. W.
65 lib. und 5 conſ., Jnſterburg 40 lib. und 12 conſ., Elbing-
Marienburg und Tiegenhof 122 lib. und 24 conſ. Wahlmänner.

Jn Brieg ſiegten ſämmtliche 57 Candidaten der Fortſchrittspartei
in Sprottau gehören von 24 Wahlmännern 22 der liberalen Partei
an dagegen fielen in Beuthen die Wahlen durchgehends ultra-cleri
cal aus. Jn Stettin ſind von 212 Wahlmännern nur etwa 10
bis 12 conſervativ.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 14. November 1870.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vorlage betreffend die Aufſtellung eines Etats für die Gas

anſtalt. 2) Etat für das Stadt Gymnaſium pro 1871. 3) Nachbe-
willigung auf einen Titel des Etats für das Gymnaſium. 4) Mit-
theilung, betreffend die Befreiung der Keller unter der Knabenſchule
vom Grundwaſſer. 5) Ueberlaſſung eines Stücks alter Stadtmauer.6) Antrag auf Abänderung der Jnſtruction für die Einkommenſteuer

Einſchätzungs-Commiſſion.
Geſchloſſene Sitzung.

Unterſtützung der Hinterbliebenen eines Lehrers.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Gloeckner.

Singakademie.
Sonnabend den 12. November Abends 6 Uhr Extra-Uebung im

Saale des Volksſchulgebäudes. Um pünktliches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schaumburg m. Fam. a. Kempten. Hr.
Finanzprocur. Schubert a. Plauen. He. Baron v. Poniatovsky a. Mailand.
Hr. Fabrik. Seckel m. Frau a. Braunſchweig. Hr. Kriegsrath Frhr. v. Leon
hardi a. Dresden. Hr. Aſſeſſ. Linke a. Magdeburg. Die Hern. Kaufl. Herz
u. Leſſer a. Hamburg, Koſoky a. Berlin, Bindler a. Culm.

tat Züriceh. Hr. Jnſp. Brütting a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Gottheil
u. Henniger a. Berlin, Reil a. Bremen, Schmidt a. Munchen Thiemann
a. Reichenbach i/B., Elſte a. Dresden, Dondorf a. Leipzig, Fauſt a. Coblenz.

Soldner Ring. Hr. GerAmtm. Salzmann m. Frau a. Glauchau. Die
rru. Kauß. Gerns a. Braunſchweig, Gerſchel a. Zeitz, Ulmer a. Annaberg,

ſchneider a. Leipzig, Becker a Hannover, Stübner a. Mannheim.
Soldner Löwe. Hr. Oekon. König m Frau a. Bad Bergen. Hr. Privatm.

Müller a. Dresden. Die Hrrn Kaufl. Pilz a. Leirzig, Baehren a. Muhl-
hauſen, Goebel a. Barmen, Simon a. Berlin, Samſon a. Bernburg, Neber

a. Hamburg, Heinecke a. Chemnitz, Walther a. Frankfurt.
ſtadt Hamburg. Se. Excell. d. General-Lieut a. D. v. Kotze u. Hr. Pr.

Lieut. v. Kotze a. Berlin. Hr. Manrermſtr. Kuckert a. Zeitz. Die Hrrn.
Kaut. Lorenz a. Kötſchenbroda, Hartung a. Eſſen Köhler a. Mitweida,
Schicktanz u. Elckmeyer a. Berliv, Querner a. Werdohl, Siebraſſe a. Hamm,
Siefert a. Frankfurt a /M., Henkel g. Elberfeld.

Mente's Hötel. Hr. Rent. Anſchütz a. Heidelberg. Hr. Fabrit. Wendhof

Ausſtellungen

a. Thüüringen. Die Hrru. Kaut. Paſſeck a. Pfrua Grupe a. Remſcheid,DPeters, Bach u. Hitz a Berlin Sötſch a. Frankfurt a M. Rediich a per
Minden, Keuſch a. Roßlau

Koldene Rose. Hr. Schloſſermſtr. Esperſtäadt a. Staßfurt. Hr. Fabrik.
Barthel a. Ebersbach. Die Hern Kauß Kircher a. Fulda, Schutz m. Sohn
a. Schirmbach, Dillge a. Quedlinburg, Angermann a. Biebrich.

Russischer Hof. Die Hrru Unteroffiz. Conze u. Lange a. Berlin. Die
rrn. Oekon. Becker a. Haſſerode u. Ricius u. Klemm a. Bernburg. Die
ren. Kaufl. Prager u. Schulz a. Braunſchweig.

Scehmiädt's Hötel. Die Hern. Hotel. v. Deits u. Plot a. NewPork. Hr.
Addeks m. Gem. a, Magdeburg Frau Schulze a. Leipzig. Die Hrru. Kauſi.
e er Schometus a. Southampton, Fehling a. Aachen, Degner
a. Wiesbaden.

Preussischer Roſ. Hr. Sattlermſtr. Walter a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Sie-
ber a. Ebersbach. Die Hren. Oekon. Laſſe a. Gersdorf u. Bſchwinsky g,
Rackwitz. Die Hrru Kanfl. Homann a Berlin, Böttcher a. Deſſau Hentze
S Birkhold a. Hamburg Dönitz a. Würzburg u. Thieleke a.

erzberg.

Halliſcher Cages-Kalender
Sonnabend den 12. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Marien Bibliotbek: Nm. 2-—3.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vor rer Kaſſenſtunden Vm. 91 r aſſe 18.s Adnetg eförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. s

Berlin 18.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
e es chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 i2 u. Nm. 2 5.
Leſe- Verein: im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.
olytechniſcher Verein Ab. 7—— o Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
andwerkerbildungsverein:. Ab. 8—10 gr. Ulrichsſtraße 58.
n rer Sent Ab. 8—10 in Rocco'“s Etabliſſement 1 Tr. hoch (geſel
i rhaltung).Gärtner Verein Ab. 8--10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Singacademie: Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem Jägerberge.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 h im „„Paradies“.Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal““.

Hall. Orcheſter Muſikverein: Ab. 7 Concert in Rocco's Geſellſchaftshaus.
G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus

ſtraße 189 iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 erf
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jrlſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader 3 jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool
und Mineral, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Eisenbahnſahrten. (C0 Courierzug, S Schnellzug, P Per,
ſonenzug, gemiſchter Zug E Eilguüterzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c) 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchlus
von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (7),
Nach Geltinge K. Acdh ſen)

tingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. Ps u. 4 M. Ab. eAnkunft in alle: 7 U. 50 M. Vm. (7), 1 u. 19 M. Pvo M Ab, J (P), 1 u M. Nm. (P), 7 u
Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm. (2),

1 u 35 M. Nm. 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 ü.e m ar. (P), Ab. (P), s u

e

8 u. 35 M. Vm. 101 u. 15 M. Nm. (P), 6 u. a c 7 à
Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. e s U. 40 M. Vm. (8), 1 p. 25 M.

I bAb. (0), 9 u. Ab. (G, übern. in

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (c), 9 U.30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (7P), 4 U. 5 n. Nm. (P), 9 a 10 M.

Ab. 8 U. 15 M. Ab. (S).
Nach Thüringen 2 U. Nchts. (R), 6 U. 10 M. Vm, (P), 10 U. 25 M.

Vm. (P), u. 55 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 46 M. Rchts. (8).
Ankunft in Halle: 4 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. (v),11 U. 40 M. Vm. (F), 1 U. 25 M. Nm. (P5, 4 U. 50 M. Nm. &3,

10 U. 35 M. Nchts. (P).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 3* U. Nin. Huerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens
Berliner Fonds- Börſe.

11. November 1870.
Eiſenbahn Actien. Bergiſch-Mäark. Eiſenb. 118 BerlinAnhalter 197/,.

BerlinGörlitz. 59/,. BerlinPotsd.Magdeb. 219/,. BerlinStettiner neue 131
BreslauSchweidnitzFreiburg 108. CoölnMindener 133 Mainz Ludwigsha
fen 134. WMagdeburgHalberſtädter 121/.. Oberſchleſ. Lit. A. 171 Rheiniſche
114. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 210 Suüdbahn (Lombarden) 97 Thu
ringer 134,.

do. 4 o 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80/,.

o

Preuß. Anleihe 5 997,,.
7 Rumanen 60*/,. Conſolidirte 91 Jtal. 5 Anleihe 55 e Nat.
Anleihe 56. Oeſterr. Looſe v. 1860 7797,. do. von 1864 65 Ruſſ. Präm.Anl.
v. 1864 114 Amerikaner 96 Oeſterr. Credit-Aectien 138 Oeſterr. Baukne
ten 83/ Ruſſiſche Banknoten

DiscontoCommanditAnth.
Tendenz matt.

Berliner Getreide- Börſe.
11. November 1870.

Weizen. Novmbr. 737 Novbr. Decbr. 735,.
Noggen. pro 50. Nopbr. 50 Novbr. Decbr. 50 Decbr. Jan. 50

a er. 2
piritus in Litre Loco 16, 6. Novbr. 16, 10. Novpbr Deebr. 16, 10. Deehr.

a. Mannbeim. Hr. Privatm. Schwarz a Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Barth
a z, Januar 16,13 Tendent:

Rüböl. Loco 14,.. Novbr. 14 Novbr. Decht. 14 Januar 14,.
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walters oder die Beſtellung eines andern einſt

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
5. December er. einſchließlich dem Gericht

zu machen.

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma-
ſchen wollen
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde-

dem oben genannten Kommiſſar zu erſcheinen.

zufügen.

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

furth in Schkeuditz.

Dresden, und die Fabrikanten Carl Ro

geworden ſind deren Verhaftung aber beſchloſ
ſen worden iſt, werden alle verehrlichen Polizei

J an das unterzeichnete Gericht per Transport

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
1. Abtheilung,

den 4. November 1870 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft

C. G. Hühne in Merſeburg iſt der kauf-
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der
ahlungseinſtellung auf den 3. November er.

feſtgeſest worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt

der Kaufmann Otto Peckolt hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem auf

den 19. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Meyer
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver

weiligen Verwalters abzugeben.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas

oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts u

vtel

oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma-
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha-
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand-
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an

hierdurch aufgefordert, ihre An

bis zum 12. December er. einſchließlich

rungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 29. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel-
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechts-
anwälte Vitz, Grube, Wetzel und Wöl-
fel hier, der Rechtsanwalt Sickel in Lützen
und die Juſtizräthe Hunger hier und Herr-

Da die Geſellſchafts-Jnhaber, Fabrikbeſitzer
Carl Gottfried Hühne sen., zuletzt in

bert und Hermann Hühne hier flüchtig

behörden des Jn und Auslandes erſucht, die
ſelben im Betretungsfalle feſt zu nehmen und

abliefern zu laſſen. Die dadurch erwachſenen
Koſten werden von hier aus erſtattet.

Merſevurg, den 4. November 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

J. Abtheilung
den 4. November 1870 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Privatvermögen des Fabrikbeſitzers
Carl Gottfried Hühne ſsen. und der
Fabrikanten Carl Robert Hühne, ſowie

burg iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den
3. November er. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Otto Peckolt hier beſtellt. Die
Gläubiger der Gemeinſchuldner werden aufge
fordert, in dem auf

den 19. November d. J.
Vormittags 11/, Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Meyer
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver-
walters oder die Beſtellung eines andern einſt
weiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihnen
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum S.
December er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur An-

Vür Tahn u. MundkrankKe
bin üch zu sprechen Vorm. 9

Herrmann pract. Zahnarzt,
Halle aS. gr. Ulrichsstrasse 13.
Geſucht werden zum ſofortigen Antritt: Ein

Mädchen im Waſchen u. Plätten erfahren, ein
anſtändiger, junger Kellner und geſunde Am-
men vom Lande durch Fr. Kohlſchreiber,
Kapellengaſſe Nr. 5.

Ein herrſchaftliches Wohnhaus in Halle mit
Einfahrt, großem Hof und Garten iſt mit
3000 Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner in Halle a/S. Karzerplan 4.
Ein junges, feingebildetes Landmädchen, in

der großen Land wirthſchaft und im Molken-
weſen ſehr practiſch, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen und ſolider Behandlung als Wirth
ſchaftsmamſell auf einem großen Rittergute in
der Nähe von Halle baldigſt Stellung durch

Zeuner Karzerplan 4.
Ein ſehr erfahrener militärfreier Oeconomie-

Jnſpector welcher ſeit längerer Zeit und noch
gegenwärtig ein großes Rittergut ſelbſtſtändig
bewirthſchaftet, ſucht zum 1. Januar 1871 eine
derartige andere Stelle durch

Zeuner, Karzerplan 4.
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma-
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 12. December er. ein-
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto-
koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung
der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt
angemeldeten Forderungen ſowie nach Befin
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs-
perſonals auf

den 30. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem oben genanntem Kommiſſar zu erſcheinen.

Zu kaufen wird geſucht eine ſtarke Wind-
mühle zum Abbruch. Reflectanten wollen ſich
gefälligſt portofrei wenden an

Fr. Rauchfus in Bitterfeld,
Schießhausſtr. Nr. 25.

Obst-Baum-Offerte.
Circa 20 Schock Aepfel- und Birnbäume,

nur ſolche, die von deutſchen Pomologen-Ver-
ſammlungen, als die vorzüglichſten Sorten em
pfohlen, ſind in ſchönen Exemplaren ſowohl in
ganzen Parthien wie einzeln auf dem Ritter-
gute Haus Würdenburg b. Teutſchenthal ab-
gebbar. C. Schröder, Obergärtner.

Die Pianoforte Fabrik
von Schrott Kahnt in Zeitz,

m

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Waſſervorſtadt Nr. 6,
empfiehlt ein Aſſortiment guter Püaninos, welche
wegen Geſchäftsveränderung unter Z3jähriger Ga-
rantie zu ſehr ſoliden Preiſen verkaufen. Wir bit-
ten bei Bedarf hierauf zu reflektiren.

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be-
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechts-
anwälte Vitz, Grube, Wetzel und Wöl-
fel hier und die Juſtizräthe Hunger hier
und Herrfurth in Wehlitz, ſowie der Rechts
anwalt Sickel in Lützen.

Bekanntmachung.
Die Auctions- Ueberſchüſſe der in der Auction

des unterzeichneten Leihamtes am 19. bis 21.
October d. J. verkauften Pfänder ſchwarz
gedruckte Pfandſcheine ſind in der Zeit vom
29. October bis einſchließlich den 10. Decbr. d.
J. bei uns bei Vermeidung des Verluſtes zu
erheben.

Halle, den 28. Octbr. 1870.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Der Curator Der Rendant
Th. Richter. Röder.

2 zahme Rehe,
ein Bock und eine Ricke, ſind aus der C.
G. Hühne'ſchen Concursmaſſe aus freier Hand
ſofort zu verkaufen.

Merſeburg, den 10. November 1870.
Peckolt,Verwalter der C. G. Hühne'ſchen

Concurs Maſſe.
Ein kräftiger und zuverläſſiger Kuhknecht in

mittlern Jahren wird zum ſofortigen Antritt
geſucht auf dem Rittergute in Schl. Heldrun-
gen, auch ſind daſelbſt ca. 60 Schck. ſehr gro
ßer Sellerie zu verkaufen, der bis nächſte Woche
bis Bahnhof Sangerhauſen geliefert wer-

Hermann Moritz Hühne zu Merſe den kann.

Keinen Rheumatismus mehr!!!
Unter dieſer marktſchreienden Aufſchrift findet

man faſt in allen geleſenen Blättern „Salben,
Pflaſter, Schmieren und Geheimmittel“ gegen
dieſes böſe, ſchmerzhafte Uebel empfohlen und
angeprieſen aber leider ſind nur ſehr wenige
darunter, die kaum lindernd für den mit dieſem
Leiden geplagten Kranken wirken.

Nach langem Zureden iſt es gelungen, den
Scharfrichtereibeſitzer Herrn J. Georg Krätz
hier dahin zu bringen, daß er die von ihm
ſelbſt zubereitete ganz vorzüglich wirkende
„NRheumatismusſalbe“ der Oeffentlichkeit
übergeben will und hat er den Unterzeichneten
mit dem alleinigen Verkauf betraut.

Wir empfehlen demnach benannte Salbe in
Büchſen von drei verſchiedenen Größen nebſt
Gebrauchs anweiſungen zum Preiſe von à 10,
15 und 20 Sgr. gegen Franco- Einſendung oder
Nachnahme des Betrages.

Von allen anderen Anpreiſungen und Lobes
erhebungen ſehen wir ab, da wir und ſehr viele
Einwohner hieſiger Stadt und Umgegend ſich
von der Vorzüglichkeit dieſer Salbe überzeugt
haben.

Zeitz, d. 4. November 1870.
L. Hochheimer Co.

1 Kreisſäge zum Handgebrauch ſucht zu kaufen
F. Hamborg, Lindenſtraße 4.

Eine neumilchende Kuh mit oder ohne Kalb
ſteht zu verkaufen bei Carl Herrmann in
Do m nitz.

Ein Jagdhund,
junger brauner, mit 4 gelben Füßen am 7. d.
Mts. entlaufen. Wiederbringer erhält ange-
meſſene Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Salzmünde. C. Schröder.
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Neuheiten in Schmuckwaareun:
ſchwarze Zopfnadeln ſchwarze Medaillons,ſchw de röſchen und Ohrgehänge S mit Johanniterkreuz,

Manſchettenknöpfe und Nadeln mit Johanniterkreuz,
ſchwarze Armbänder ſchwarze Ketten,

Corallenketten, Corallenarmbänder, Wachsperlkreuz,
Broſchen und Manſchettenknöpfe mit dem Bilde des Königs und Kronprinzen,

Uhrketten in Talmi-Gold, Oxyd, Jet, Stahl und vergoldete
Talmi- Gold Broſchen, Ohrringe, Fingerringe u. dgl. m.

billigſt bei L ouifse o.Papier-, Galankerie- u. Bijouteriewaarenhandlung, vember präcise 8, Uhr zur debnitiven he.
e sechlussfassung im Gasthof „„Zum Kkriv.gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

G rrinrmnies e nerne in der beſten Qualität

billigſt bei Touese, V e.u u große Ulrichsſtraße Nr. 10
Soeben empfing wievet Transparente, Ceppiche u. Fußdeckenzeuge

Lövig Wilhelm Bismarek, NMoltke, Aue eſsen geren on
Kronprinz V. Preussen u. Sachsen, Sand: Gr. Ulrich r
Prinz Friedrich Garl, wie

n 7 aar- ZöpfeBüsten dazu und empfehle ſolche zu billig in allen d und Zopf Garn Zöpfe

ſten Preiſen. zu herabgeſetzten Preiſen, halte ich auf Lager.Otto MHoſfinann, Haar Arbeiten aller Art, wie Zöpfe, Schnüre,
Leipzigerſtraße 85. Broſchen, Ohrgehänge, Armbänder werden aus

7 en dem dazu gegebenen Wirr Haar ſauber und billigP ichtenlohe e e en5e angefertigt. Mein Friſir Cabinet halte
wer ich beſtens empfohlen.in veſter friſcher pfugen n lin Stöber,

Zörn S Steinert. Friſeuſe u. Haararbeiterin.
25 Stück fette Schaafe und Hammel und Schmeerſtr. 26.

einen fetten Hauer verkauft Eine Wohnung von 5 Stuben, 5 K. und Zu
Trebitz o/ P. E. Goldacker. behör iſt zu vermiethen Leipzigerſtr. 68.

Nothgedrungene Erklärung.
Dem in Nr. 262 d. Bl. von Herrn Di. Colberg geäußerten Wunſche den Namen des

Einſenders der „FriedensMahnung“ (Nr. 260. Zur Abgeordnetenwahl Ein Conſervativer)
zu kennen, ſehe ich mich genöthigt, zu entſprechen. Daß der Zeitpunkt zur Annäherung und
verhältnißmäßigen Ausſöhnung von zwei Parteien, welche beide ſowohl ein ſtarkes Königthum
als auch ein ſtarkes Volksthum wollen davon überzeugt beſonders eine Vergleichung des
Wahlaufrufs der nat. lib. Partei vom 2. d. M. mit dem freiconſervativen Parteiprogramm,
Berlin bei Schneider 1870 zum Vortheil des bürgerlichen Lebens gegenwärtig außer
ordentlich günſtig iſt, wird Niemand bezweifeln. Wenigſtens weiß ich, daß die nat.lib. Partei
durch ihren Aufruf ſich manchen Freund erworben und daß andererſeits der conſervativen
Partei die Anerkennung der vielen geſunden Keime des deutſchen Volkslebens zu einer ge-
deihlichen freien Entwickelung ebenfalls manche freundlichere Gefühle zugewendet hat. Ein
gegenſeitiges offenes, reſp. öffentliches Ausſprechen wahrer Ueberzeugungen iſt nicht ſo ſchlimm,
wie es ausſieht, und deshalb bedauere ich nicht, durch ein unbefangenes Wort einen Brand
angefacht zu haben welcher den edlen Kern patriotiſcher Geſinnung und vernünftiger Ueber
zeugung auf beiden Seiten zu enthüllen vermag. Dr. Herm. Geiſt, Oberlehrer.

Den Unterzeichnern des conſervativen Wahlaufrufs in dieſer Zeitung (2. Beil. zu Nr. 261
vom S. d.) habe ich in Beziehung der Anklagen, welche ſie dem Liberalismus machen, Fol-
gendes zu erwidern: Sie ſagen in dem Aufrufe: die conſervativen Männer Bismarck,
Roon und Moltke haben Deutſchland groß gemacht. Jch ſage Jhnen in Beziehung auf Con
ſervatismüs daß unſer, Kriegsminiſter und Moltke ihre Siege nur mit den Waffender modernen Kriegskunſt ermöglicht haben. Können Sie ſagen, daß unſere Armee eine
conſervative ſei. Jſt ſie vicht hervorgegangen aus dem ſchon 22 Jahre alten conſtitutionellen
Staat, den der Conſervatismus überhaupt nur ungern ſieht, beſonders wenn der Liberalismus
ſtark darin exiſtirt. Haben nicht die ſo vielfach als demokratiſch verſchrieenen Berliner im Jahre
1866 Wunder der Tapferkeit gethan? Nun will ich Jhnen vom Grafen Bismarck ſagen
War das conſervativ, als er den Anfang der Erhebung Deutſchlands mit dem allgemeinen
Stimmrecht machte? War das conſervativ, als er diejenigen deutſchen Fürſten aus dem Wege
räumte, welche dem Wohle des Volkes der deutſchen Einigung entgegen traten? War
das conſervativ, wo er das Volkeswohl dem Wohle der Fürſten gleichſtellte auch unter Um
ſtänden das Erſtere voran? Soweit meine Geſchichtskunde reicht, weiß ich keinen Fürſten,
welchem es vergönnt geweſen, zum Wohle des Volkes ſo bedeutende Kriege zu führen.
Hat denn etwa die conſervative Partei das Verdienſt, daß Graf Bismarck ſolche Erfolge er-
reicht. Jch ſage nein. Als er das allgemeine Stimmrecht gab, wären ſie ihn gar zu gern
los geweſen, wenn es nur in ihrer Macht gelegen. Nun will ich Jhnen ſagen was ich con-
ſervativ nenne. Jch bin Landmann und bezahle nebſt meinen Nachkommen noch lange Jahre
an den feudalen Laſten, welche wir hatten. Jch will nur eine nennen, die Frohne. Dieſe
hatte hierorts ihren Anfang, wo es 6 Pferdchen gab und als Gegendienſt einer Gabe geweſen
ſein mag. Bei der Ablöſung zahlten wir auf jetzt vorhandene 30 Pferde. Da ſchrie der Con
ſervatismus Zeter, als wir die 30 Pferdedienſte zu einem mäßtzigen Satz ablöſen durften. Jch
gehe weiter auf unſere geiſtigen Güter. Wie manche Thräne iſt gefloſſen von ſterbenden Müt-
tern, als ſie ſich ihr Sterbelied ausſuchten, welches ihre Angehörigen bei ihrem letzten Gange
auf dieſer Erde ſingen ſollten, und ihr geſagt wurde vom Geiſtlichen, nein! das geht nicht es
ſteht nicht im neuen Buche, welches wir euch verordnet haben. Dieſes Verfahren nimmt die
conſervative Partei in Schutz. Wäre es ein Wunder, wenn die Geduld der liberalen Partei
zu Ende ginge. Dieſe ſagt aber Nein! wir ſind nicht darüber Richter, es giebt einen Höhe-
ren Wir Liberalen thun aber unſere Schuldigkeit und ſuchen ſolche conſervative Partei von
der Landesvertretüng fern zu halte

Für Unbemittelte!
Klinik für und und Zahn

Kranke täglich von 8--9 Uhr Mor
gens in der Chir. Klinik. Dr. med. Woh]

BimlIadung.

Sprechung sowie Mittwoch den 16. No-

pripzen „and zWar im dortigen Leserin.
mer Sablreich einzuſinden,

I. 4.
Dr. Colberg. Kreisrichter,
L F. Mertens Kaufmann.

Roceo's Gesellschaftshaus.

6. Concert
des Hallischen Orchester Musikvereins.

(Patriotische Lieder)-
an

L. Schmidt's Restauration,
große Steinſtraße Nr. 13
(früher in. der Halloria).

mit Meerrettig und Sauerkohl.

Sonnabend Schlachtefeſt, wozu ergebenſt

einladet Haaßengier.Sonnabend Pfannkuchen.
Stadt-Cheater in Halle.

Sonntag den 13. November: Robert und
Bertram, oder: Die luſtigen Vaga-
bonden, große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 4 Akten von G. Raeder, Muſik von
verſchiedenen Componiſten.

Montag den 14. Novbr.: Kabale und Liebe,
ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von
F. v. Schiller „Ferdinand“ Herr
Jantſſch als Gaſt.

Diemitz.Sonntag den 13. November
ladet freundlichst ein

Restauration Franz Henze.
rccccc—

Paſſendorf.
Sonntag ladet zum Pfannkuchenſchmaus

und Tanz ein Hertzberg.
Restauration Stumsdorf.
Zur Kirmeß Sonntag den 13. u. Mon-

tag den 14. d. M. ladet freundlichſt ein
F. W. Röſen.

StumscorfVersammlung des lIandwürth-
schaftlichen Vereins Mittwoch
den 16. Novbr. c. Anfang prä-
cise 2 Uhr. Beiche.

Jch fühle mich gedrungen, der Aachen-Mün-
chener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft auf dieſem

Wege meinen Dank und vollſte Anerkennung
zu zollen.

Für das am 17. October mir begegnete
Brandunglück iſt von jener Geſellſchaft ſowohl
der Schaden zu meiner völligen Zufriedenheit
abgeſchätzt, als auch die Entſchädigungsſumme
mir ſehr raſch und prompt ausgezahlt worden.

Jch bringe dies hiermit zur öffentlichen
Kenntniß.

Rieda, d. 10. November 1870.Niederclobicau, den 10. Roobr. 1870. A. Richter. W

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reinhold Nette, Gutsbeſitzer

Die conservativen Wahlmänner des Saal.
kreises werden ersuecht, sich Sonnaben
den 12, November um 2 Uhr 240 einer Be

Dr. Rosenberger. Professor

Sonnabend den 12. Novbr. Abends 7 Uhr

Mozarts Symphonie Gmoll. Mehul,
Ouv. „Joseph.“ Cherübini, Ouv.
„Abenceragen.“ schubert, „Am
Meer. Conradi, „Kriegsraketen

Heute Sonnabend Abend Pökelknochen

Münchner Keller.

Jn der

Tourden P
veranſ
neues
bericht

der ir
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